


EDITORIAL

redaqciisgan

LIEBE LESERINNEN UND LESER 
UNSERES KIRCHENBOTENS, 

„saeklesio macnes“ Zvirfaso mkiTxvelo!

Cveni „saeklesio macnes“ 
axali nomris gamocemas 
isev didi dro dasWirda. da 
radgan bolo nomris Semdeg 
uamravi siaxle gvqonda 
mosayoli, saeklesio macnes 
es gamoSveba sakmaod sqeli 
gamovida. 

wieder hat es länger gedauert, bis Sie 
diese Ausgabe des Kirchenbotens in 
Händen halten können. Und weil es 
seit der letzten Ausgabe so viel zu 
berichten gibt, ist dieser Kirchenbote 
besonders dick geworden.
Einschneidend war für unsere Kirche 
natürlich der Abschied von Bischof 
Schoch. Ich schreibe schon von 
„unserer“ Kirche, nicht nur, weil 
ich seit 1. Mai hier als Nachfolger 
von Markus Schoch meinen Dienst 
angetreten habe, sondern weil 
ich mich der ELKG und ihren 
Gemeindegliedern von Anfang an sehr 
verbunden gefühlt habe. 
Nun danke ich für Ihr Interesse 
an unserer Kirche und unserem 
Kirchenboten und hoffe diese Ausgabe 
lässt Sie sich schon auf die nächste 
Ausgabe freuen. Allen Autorinnen und 
Autoren und unserem Redaktionsteam 
gilt mein besonderer Dank. 

Im Namen des Redaktionsteams 
grüße ich ganz herzlich mit dem 
Monatsspruch für den Monat Mai aus 
dem 3. Johannesbrief: 
„Ich wünsche dir in jeder Hinsicht 
Wohlergehen und Gesundheit, damit 
es deiner Seele wohlergeht.“
In diesem Sinne viel Vergnügen 
beim Lesen… und Wohlergehen und 
Gesundheit! 

Ihr Rolf Bareis

yvelaze mTavari movlena 
Cveni eklesiisTvis, ra Tqma 
unda, episkopos markus 
SoxTan damSvidobeba iyo. 
„Cveni“ eklesiao, roca 
vambob, ara marto imas 
vgulisxmob, rom 1 maisidan 
aq markus Soxis saqmianobas 
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ДОРОГИЕ ЧИТАТЕЛИ 
НАШЕГО «ЦЕРКОВНОГО 

ВЕСТНИКА»!
ОТ   РЕДАКЦИИ    

EDITORIAL

vagrZeleb, aramed imasac, 
rom seles da mrevlis wev-
rebisadmi Tavidanve axlo 
damokidebuleba Camoya-
libda. 
axla ki minda, madloba 
giTxraT Cveni eklesiiT 
dainteresebisTvis. imedia, 
„saeklesio macnes“ am 
nomris wakiTxvis Semdeg 
mouTmenlad daelodebiT 
mis axal nomers. didi 
madloba aseve yvela 
teqstis avtors da 
redaqciis wevrebs.

saredaqcio gundis saxe-
liT yvelas guliTadad 
mogesalmebiT maisis Tvis-
Tvis gankuTvnili sityvebiT 
ioanes mesame epistoledan:
“vloculob, rom keTi-
li gziT gevlos da 
janmrTelad iyo, rogorc 
Seni suli dadis keTilad”.
am suliskveTebiT minda 
sasiamovno kiTxva . . .kargad 
yofna da janmrTeloba 
gisurvoT!

Tqveni rolf baraisi

Вам снова пришлось долго ждать, 
пока у вас в руках оказался этот 
номер «Церковного вестника». 
И, поскольку после предыдущего 
номера произошло много событий, 
этот номер получился очень 
объемистым. 
Самым волнующим событием 
для нашей Церкви, конечно, было 
прощание с епископом Маркусом 
Шохом. Я пишу “наша” Церковь 
не только потому, что с 1 мая я уже 
начал свое служение в качестве 
преемника Маркуса Шоха, но 
и потому, что с самого начала я 
чувствую себя близко связанным с 
ЕЛЦГ и ее общинами. 

Я благодарю вас за интерес к нашей 
Церкви и надеюсь, что этот номер 
«Вестника» заставит вас с радостью 
ожидать и следующего номера. Моя 
особая благодарность всем авторам 
статей и редакционной команде.
Я сердечно приветствую вас от 
имени редакции изречением на 
месяц май из 3-го Послания Иоанна: 
«Молюсь, чтобы ты здравствовал и 
преуспевал во всём, как преуспевает 
душа твоя».
Желаю вам приятного чтения …  
преуспевания и здоровья1

 Ваш Рольф Барайс
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MONATSSPRUCH MAI
ICH WÜNSCHE, DASS ES DIR IN ALLEN DINGEN 

GUT GEHE UND DU GESUND SEIST,
SO WIE ES DEINER SEELE GUT GEHT.

3. Johannesbrief 1,2
                                  „HAUPTSACHE GESUND?!“

„Hauptsache gesund!“ so höre ich es immer wieder bei Besuchen – 
vor allem von älteren Menschen, denen die eigene Gebrechlichkeit 

deutlicher vor Augen steht, als einem jüngeren Menschen. Dass aber 
körperliche Gesundheit nicht alles ist, weiß – glaube ich – jede und jeder 
seit den harten Lockdowns unter Corona. Da blieben die Menschen zwar 
körperlich gesund, aber wie viele sind vereinsamt, haben psychische 
oder seelische Schäden davongetragen oder waren zumindest weit davon 
entfernt, glücklich zu sein.  Eine Harvard Studie von 2017 kommt zu dem 
Schluss, dass Geld, Erfolg auch Gesundheit gar nicht so entscheidend 
sind, um glücklich zu sein, sondern dass vor allem Beziehungen glücklich 
machen. Dabei komme es weniger auf die Dauer, als auf die Intensität der 
Beziehungen an. 
Dass beides wichtig ist: Gesundheit und Wohlergehen, das war dem 
Briefschreiber des 3. Johannesbriefes offensichtlich schon vor fast 2000 
Jahren klar. Deutlich wird das in dem wunderbaren Gruß oder Wunsch zu 
Beginn seines Briefes, der der Monatsspruch für den Monat Mai ist: „Ich 
wünsche Dir in jeder Hinsicht, Wohlergehen und Gesundheit, so dass es 
Deiner Seele wohl ergeht!“
Während wir im Deutschen von „Leib und Seele“ – in dieser Reihenfolge 
– sprechen, kehrt der Schreiber das um. Er nennt das Wohlergehen (Seele) 
noch vor der Gesundheit (Leib) und macht damit noch deutlicher, dass 
Gesundheit eben nicht alles ist. Wohl aber, dass beides zusammengehört, 
damit es einem wohl ergeht – sprich damit es einem wirklich gut geht.  
Und indem der Briefschreiber das als Wunsch, ja als Segenswunsch 
formuliert, macht er zudem deutlich, dass wir in Puncto Wohlergehen 
und Gesundheit eben nicht alles selbst in unseren Händen haben. Sicher, 
wir können achtsam mit uns umgehen, auf unsere Gesundheit achten, 
aber letzten Endes ist es ein Geschenk. Und so steckt hinter dem Wunsch 
zu Beginn des Johannesbriefes die Bitte um Gottes Segen – denn „an 
seinem Segen ist alles gelegen“. 
In diesem Sinne wünsche ich uns – in jeder Hinsicht, Wohlergehen und 
Gesundheit, sodass es unseren Seelen gut gehen möge!

Bischof (designatus) Rolf Bareis
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WORT AN DIE GEMEINDEN
in der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Georgien 
und im Südlichen Kaukasus:

Erschüttert und fassungslos stehen wir vor dem Krieg, der gerade in 
unserem Nachbarland Ukraine tobt. Erschüttert und fassungslos sehen 

wir die unschuldigen Opfer dieses Krieges. Als Kirche verurteilen wir die 
Gewalt, verurteilen die Verletzung des Rechts und stehen an der Seite der 
Opfer, die dieser Krieg zu aller erst in der Ukraine, aber auch in Russland 
und in anderen Ländern fordert. Als Evangelisch-Lutherische Kirche im 
Südlichen Kaukasus sind wir verbunden mit den Lutherischen Kirchen 
und Gemeinden in der Ukraine und in Russland. Wir sind verbunden 
durch unsere Gebete um einen gerechten Frieden, um ein Ende von Leid 
und Krieg, um die Wiederherstellung des Rechts. Gott ist ein Gott des 
Friedens und der Gerechtigkeit.
Die oberste Repräsentantin der Evangelischen Kirche in Deutschland 
(EKD), die Ratsvorsitzende der EKD Annette Kurschuss, hat in Berlin 
aus Anlaß einer Friedenskundgebung folgende Worte gesagt, denen auch 
wir uns anschließen:
Es ist Krieg in Europa. Was so lange undenkbar schien, ist wirklich 
geworden. Die Wirklichkeit, die uns jetzt einholt, ist brutal. Ein Land ist 
über das andere hergefallen. Nein, nicht ein Land übers andere. Äcker, 
Wiesen und Flüsse, die überfallen einander nicht. Sie leiden unter dem 
Krieg – wie Menschen. Die verlogene und machtgierige Regierung des 
einen Landes hat mit blanker Gewalt und gegen alles Recht ihren Soldaten 
befohlen, ein anderes Land zu überfallen. Das ist ein Verbrechen. Die 
Menschen in der Ukraine werden bombardiert und beschossen. Sie 
verteidigen sich, suchen zu Hunderttausenden Schutz in Kellern oder sie 
flüchten aus dem Land, um ihr Leben und das ihrer Kinder zu retten.
Und nein, auch ein Volk fällt nicht übers andere her. Die mutigen 
Demonstrantinnen, die Dichter, die Forscherinnen und die Künstler, alle, 
die in Moskau aufstehen gegen den Krieg – sie leisten Widerstand. Alle, 
die jetzt in Russland verrückt sind vor Sorge um das Leben ihrer Lieben, 
die an die Waffen geschickt werden, auch sie werden überfallen – von 
ihrer eigenen Regierung.
Lasst uns präzise bleiben in unserem Denken und Reden. In aller 
Empörung – wir bleiben dabei: Wir verweigern uns der Verführung zum 
Hass. Wir verweigern uns der Spirale der Gewalt. Wir werden der kriegs-
lüsternen Herrscherclique in Russland nicht das Geschenk machen, ihr 
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Volk zu hassen. Wir werden das Spiel der Verfeindung nicht mitspielen. 
Und (…) wir müssen überall da laut widersprechen, wo Gott und der 
Glaube in diesem üblen Spiel autokratischer Machtlust dienstbar gemacht 
werden. (...)
Mir kommt die Erzählung vom Anfang der Bibel in den Sinn, die von 
Kain und Abel. „Was hast du getan?“, fragt Gott, den Brudermörder. 
„Was hast du getan? Laut schreit das Blut deines Bruders zu mir vom 
Erdboden her.“  Das Blut, das in der Ukraine vergossen wird, schreit zum 
Himmel. Es schreit zum Himmel, wie Menschen, die Brudervölker sind, 
zu Feinden werden. Wie es Familien zerreißt. Der Himmel wird nicht 
taub und nicht stumm bleiben gegen diesen Schrei. Opfern und Tätern 
wird Recht widerfahren, darauf hoffe und darum bete ich.
Nicht nur das Blut der Getöteten schreit zum Himmel, nicht nur der 
Angstschweiß der Kämpfenden, nicht nur die Tränen der Flüchtenden. 
Auch unsere Stimmen der Solidarität steigen auf zum Himmel, auch 
unsere Gedanken und Gebete, ja sogar unser entsetztes Schweigen. (...)
Kriege werden mit Waffen geführt. Aber Kriege werden auch mit Worten 
und Gedanken geführt, mit Gerüchten und Lügen, mit falschen Bildern 
von sich und anderen. Hüten wir uns zu denken, wir könnten nichts tun! 
Hüten wir uns zu meinen, es käme auf unsere Worte, Gedanken und 
Bilder nicht an. Wo Kriege geführt werden, da kommt es auf Waffen an. 
Wo der Frieden werden soll, da kommt es auf uns an. Es kommt auf uns 
an, die Worte zu wägen, Unrecht beim Namen zu nennen - und doch nicht 
zu hassen.
Es kommt auf uns an, den leidenden Menschen in der Ukraine, den 
verängstigten Menschen in unseren Nachbarländern unsere Solidarität 
zu zeigen, keine billige, sondern eine, die uns etwas kostet. Es kommt 
auf uns an, den Menschen in Russland, die sich gegen den Krieg stellen, 
unsere Achtung zu bezeugen. Es kommt auf uns an, den Menschen, die 
flüchten, zu helfen, ihnen Wege zu öffnen, damit sie ihr Leben retten 
können, und sie aufzunehmen.
Das Blut, das im Krieg vergossen wird, schreit zum Himmel. Gott hört 
den Schrei, das glaube ich gewiss. Und: Gott hört auch die Stimmen des 
Friedens. Sie werden gehört in den Städten und Dörfern in der Ukraine, 
in den Städten und Dörfern Russlands, in den Amtsstuben und Sälen des 
Kreml. Wir werden gehört in dem einen Himmel, der sich über alle diese 
Orte spannt. 

Tbilisi, den 9. März 2022
Markus Schoch, Bischof der ELKG
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GEBET FÜR DIE EINHEIT DER CHRISTEN

Seit mehr als einem Jahrhundert beten die Christen verschiedener 
Konfessionen jedes Jahr vom 18. bis zum 25. Januar  gemeinsam. Im 

Jahre 2000 gründeten die geistlichen Leiter der Römisch-Katholischen, 
der Armenisch-Apostolischen, der Evangelisch-Lutherischen und der 
Evangelisch-Baptistischen Kirchen eine Arbeitsgruppe, die solche 
Gebete durchführt. Seitdem,  nunmehr  schon zum 22. Mal, findet reihum 
in einer Kirche der vier teilnehmenden Konfessionen das Gebet für die 
Einheit der Christen als gemeinsamer feierlicher Gottesdienst statt.
Am 21. Januar 2022 war die Armenisch-Apostolische Kirche des 
Hl. Georgs in Tbilisi die Gastgeberin des Gebetes für die Einheit der 
Christen. Geistliche Leiter aller vier Kirchen waren in dem Gottesdienst 
anwesend, außerdem der Kirchenchor der Armenisch-Apostolischen 
Kirche. Leider konnte wegen der Covid-Auflagen nur eine eingeschränkte 
Zahl an Gemeindemitgliedern teilnehmen. Dank der Bemühungen des 
Pressedienstes der Katholischen Kirche wurde der Gottesdienst als 
Livestream übertragen; so konnten alle Interessierten am ökumenischen 
Gebet teilnehmen. Der ganze Gottesdienst war erfüllt von feierlicher 
Stimmung, dem Glauben, der Hoffnung und dem ökumenischen Geist 
der Einheit, des Friedens und der Toleranz sowie dem Gefühl und der 
Hoffnung, dass die Pandemie besiegt sein wird und das Gebet nächstes 
Jahr im vollen Kirchenraum stattfinden kann.

Nugzar Bardawelidze
Mitglied der Redaktion des „Saba“ Magazins
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Am 25. Januar fand in Baku in der Kirche der Unbefleckten 
Empfängnis der Heiligen Jungfrau Maria ein Gebetstreffen von 

Pfarrern und Leitern christlicher Gemeinschaften Aserbaidschans zum 
Thema „Einheit der Christen“ statt. An dem Treffen nahmen Pfarrer der 
Evangelischen, Orthodoxen und Katholischen Kirchen teil. Ich habe 
zusammen mit Pastor Gotthard Lemke an dem Treffen teilgenommen. 
Das Thema der Veranstaltung lautete: “Denn wir haben seinen Stern im 
Morgenland gesehen und sind gekommen, ihn anzubeten” (Matthäus 
2,2). Die Auswahl der biblischen und liturgischen Texte wurde von der 
Erzählung der Heiligen Drei Könige inspiriert, die zum neugeborenen 
König kommen, wie im Matthäusevangelium beschrieben ist. Wir beteten 
für die Einheit der Kirche und baten darum, dass auch wir und unsere 
Gemeinden ein Licht sind, das andere zu Christus, dem Retter, führt. 
Im zweiten Teil des Gebetes bat mich Vater Vladimir, Bischof der 
Katholischen Kirche, aus Epheser 5,8-14 vorzulesen, und bemerkte, dass 
nicht alle Teilnehmer und Mitwirkenden nur Männer sein sollten. Am 
Ende des Gebetes traten die Teilnehmer, die zu Beginn des Gottesdienstes 
kleine Sterne erhalten hatten, nach vorne und steckten ihren Stern an ein 
dunkelblaues Tuch, das den Nachthimmel symbolisieren sollte. 
Nach dem Gebet waren alle Teilnehmer zum Tee und Gesprächen über die 
künftige Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden eingeladen. Beim 
Teetrinken unterhielten wir uns mit den Schwestern der Katholischen 
Kirche und luden sie zum Weltgebetstag der Frauen ein.  Die Pastoren 
aller Gemeinden vereinbarten außerdem, das Gebetstreffen der Pastoren 
jeden Monat einmal in einer anderen Gemeinde fortzusetzen.

Pastorin Menzer Ismailova,
Erlöserkirche, Baku

DAS  GEBETSTREFFEN
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«DIE GANZE KRAFT DER SEELE IST DAS GEBET»

Betet für Nächste, betet für Ferne,
Betet für Freudige und Traurige,

Betet für Schwestern, betet für Brüder,
Mögen die Gebete der Umarmung kräftiger werden.

Betet mit Hoffnung, betet mit Liebe und mit Glauben an die Kraft des Erlösers!
Betet geistlich, freudig;  stetig wachsend vermehre euch das Gebet eure Kräfte.

Am Freitag 4. März 2022 wurde in der Evangelisch-Lutherischen 
Versöhnungskirche Tbilissi der jährliche Weltgebetstag (WGT) 

abgehalten. Die Liturgie haben Frauen aus England, Wales und Nordirland 
zum Motto «Zukunftsplan: Hoffnung» vorbereitet. In der Regel werden 
die Gottesdienste zum WGT in jeder einzelnen Kirche abgehalten. Bei uns 
hier ist es aber schon eine gute Tradition geworden, dass Vertreterinnen 
verschiedener lutherischer Gemeinden Georgiens nach Tbilissi kommen. 
In diesem Jahr waren es die Frauen aus Rustawi und Bolnisi. 
Wir bereiteten uns zwar alle auf dieses Ereignis vor, aber den größten 
Teil der Arbeit hat wie die Male zuvor die Initiatorin des WGT, Galina 
Kusnezowa (Tbilissi), übernommen. Sie hat grosse Mengen Materialien 
gesammelt, Liedertexte zum Gottesdienst aus dem Deutschen übersetzt 
und passende Illustrationen zusammengestellt.  Außerdem hat sie im 
Internet die Gruppe „Der Weltgebetstag im Transkaukasien“ organisiert, in 
der 48 Menschen aus verschiedenen Ländern sind. Galina veröffentlichte 
im Vorfeld des WGT täglich sehr interessante Artikel über Großbritannien 
und steckte uns mit ihrem Enthusiasmus an. 
Und dann war der langerwartete WGT endlich da. Trotz des Unwetters 
haben sich ziemlich viele Teilnehmerinnen im warmen Saal der 
Versöhnungskirche Tbilissi versammelt. Leise Musik erfüllte den Raum, 
Kerzen brannten, und der Platz vor dem Altar wurde unter dem Thema 
Großbritannien schön   gestaltet; in der Mitte der Installation prangte eine 
Teekanne. Wozu, fragen sie sich?  Das erfahren sie etwas später.
Die Begrüßung, die Gebete, die Lesungen aus der Bibel, die Erzählungen 
der englischen Frauen über sich – das alles wechselte sich mit Musik und 
Liedern ab. Besonders beeindruckt hat der meditative Tanz, bei dem wir 
uns einander an die Hand nehmend langsam im Takt der Musik bewegten, 
wie vom göttlichen Geist geführt. Pastorin Irina Solej hat zum Thema des 
wunderschönen Briefes des Propheten Jeremias an sein Volk gepredigt, 
das in Gefangenschaft in Babylon war. «Baut Häuser und wohnt darin, 
pflanzt Gärten und esst ihre Früchte! Nehmt euch Frauen und zeugt 
Söhne und Töchter, … Bemüht euch um das Wohl der Stadt, in die ich 
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euch weggeführt habe, und betet für sie zum Herrn; denn in ihrem Wohl 
liegt euer Wohl» (Jeremia 29:5-7) Dazu ruft Jeremia das Volk Israel im 
Namen Gottes auf. So hat der Herr seinem Volk Zukunft und Hoffnung 
gegeben. Am Ende des Gottesdienstes beteten alle für Frieden in der 
Ukraine, für unsere Schwestern und Brüder und für Menschen, die unsere 
Unterstützung und unser Mitgefühl besonders brauchen. In Begleitung 
von einer alten englischen Melodie haben wir unsere Hoffnungen für die 
Zukunft auf Papierschiffchen und bunte Fischchen aufgeschrieben, die 
zu Symbolen unserer Wanderschaft auf dem irdischen Weg geworden 
sind. 
Am Ende des Gottesdienstes sammelte man in der Teekanne, von der ich 
oben geschrieben habe, Spenden. Das war eine schöne Idee von Galina 
Kusnezowa, denn das Teetrinken ist ein unverrückbarer Teil des Lebens 
von Engländern. Gerne haben wir diese englische Tradition aufgegriffen 
und so beendeten wir unser Treffen auch mit Teetrinken an einem reich 
gedeckten Tisch.
Bei diesem Weltgebetstag wurde uns noch einmal eindrücklich bewusst, 
wie wichtig für uns der Weltgebetstag ist. Jährlich nehmen daran Frauen 
aus mehr als 150 Ländern teil. Und wenn «DIE GANZE KRAFT DER 
SEELE DAS GEBET IST», was für eine Riesenkraft hat dann das 
gleichzeitig von Hundert Tausenden von Menschen ausgesprochene 
Gebet?! Wir haben für alle gebetet, die Hilfe und geistliche Unterstützung 
brauchen und haben bemerkt, wie wir selbst Hoffnung bekamen und 
unsere Liebe zu Gott und unser Glaube gestärkt wurde.          

Anna Abschilawa
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DER WELTGEBETSTAG IN BAKU

Vor einem Jahr konnten wir den Weltgebetstag (WGT) leider nicht 
veranstalten. Umso mehr haben wir uns gefreut, dass wir ihn in diesem 

Jahr trotz einiger Schwierigkeiten und Probleme feiern konnten. Welche 
Schwierigkeiten das waren? Nun, da war zuerst einmal das Raumproblem. 
Unser Office musste renoviert werden (der Boden war durchgebrochen). 
Wir wussten also nicht, wo wir uns zum WGT versammeln konnten. 
Das zweite Problem war – wie wohl überall – die Pandemie, die alles 
Planen durchkreuzen könnte: wir hatten Covid-Kranke und viele unsere 
Schwestern sind im Seniorenalter. Weil sie Angst vor der Impfung haben 
sind viele von ihnen bis heute nicht geimpft. Sie durften deshalb am WGT 
nicht teilnehmen und so war unsere Gruppe noch kleiner. Drittens hatten 
wir niemanden, der uns musikalisch begleiten konnte. Deshalb waren die 
Vorbereitungen für den WGT sehr anstrengend und haben wir uns sehr 
viel Mühe gegeben, um diese Veranstaltung durchführen zu können.  
Aber - wie heißt es so schön? Wenn Gott etwas wünscht, dann wird es 
auch gelingen. So hat sich auch bei uns alles zum Besten gefügt. Das 
Raumproblem wurde erfolgreich gelöst: Die Neuapostolische Kirche 
hat uns zu sich eingeladen, wofür wir ihr sehr dankbar sind. Und es 
kamen trotz Pandemie mehr Teilnehmerinnen, als erwartet; am Gebet 
haben neben uns die Frauen aus der Neuapostolischen, der Baptistischen 
und der Katholischer Kirche teilgenommen. Wir haben die Materialien 
verteilt und haben uns an die Arbeit gemacht. Unsere Swetlana Kusmina 
hat Plakate vorbereitet und überlegt, wie man den Altar gestalten kann. 
Ich selbst habe einen nicht zu großen Vortrag über England, Wales und 
Nordirland vorbereitet und mit Hilfe des Vorbereitungsmaterials ein 
Liturgieblatt entworfen. Weil die vorgeschlagenen Lieder für uns ein 
bisschen zu schwer waren, haben wir entschieden, diese durch unsere 
Lieblingslieder zu ersetzen. 
So hatten wir eine sehr schöne Veranstaltung zum WGT und alles hat 
gut geklappt.  Nach dem Gebet haben wir mit Tee und Süßigkeiten 
zusammengesessen – jede hat etwas mitgebracht und es war ein reich 
gedeckter Tisch. Das gemeinsame Gebet mit Frauen aus anderen 
Gemeinden, wie es der WGT anbietet, macht uns kräftiger, vereint uns 
und gibt uns Sicherheit, bzw. baut Ängste und Vorbehalte zwischen uns 
ab. Es ist ermutigend, die einende Kraft des Hl. Geistes zu erfahren und 
zu spüren, wie unser Glauben gestärkt wird.  

Stalina Aliewa, Baku
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GESCHENKE FÜR KINDER

Am 12. Januar 2022 waren 
Pastorin Menzer Ismailova 

und ich zu einem Besuch in einem 
Kinderheim in Baku. Es handelt sich 
um ein Haus der Aserbaidschanischen 
Kinderunion, eine der wenigen 
Nichtregierungsorganisationen in Aser-
baidschan. Man sorgt hier für Kinder, 
die physischer und psychischer Gewalt 
ausgesetzt gewesen sind. Das Kinderheim 
ist in einer Stadtvilla untergebracht. Es 
sind einfache Verhältnisse und es ging 
liebevoll zu. Man merkt, dass die Kinder 
hier ein gutes Zuhause haben. Es sind 
vor allem junge Leute, Angestellte und Volontäre, die sich hier um die 
Kinder kümmern.
In dem Raum, in dem wir waren, sind die Wände schön bemalt, mit 
grünen Bäumen und Blumen sowie lustigen Tieren und Vögeln. Ein 
großer Teppich liegt in der Mitte, auf dem die Kinder saßen.
Wir hatten Geschenke mitgebracht, u.a. T-Shirts und auch die 
„Samaritans-Päckchen“ aus Amerika, die unsere Gemeinde jedes Jahr 
(zu Weihnachten) bekommt. Es war ein bisschen wie Weihnachten für 
uns, als sie ausgepackt wurden. Es war ein buntes Treiben. Ein kleines 
Mädchen hatte einen rosa Rock geschenkt bekommen und fing an, zu 
tanzen. Sie war plötzlich die Ballkönigin.
Ein Junge kam auf mich zu und breitete die Arme aus. Das habe ich 
dann auch gemacht und ihn auf den Schoss genommen. Das war schön. 
Pastorin Menzer machte mich später darauf aufmerksam, dass dieser 
kleine Junge auch schon eine lange Leidensgeschichte hinter sich hatte. 
Er hatte ein Büschel Haare auf dem Kopf, die grün verfärbt waren. Das 
rührte von einer Salbe her, mit der eine Verletzung behandelt worden 
war, die er im Elternhaus erlitten hatte.
Bei einem zweiten Besuch haben wir Windeln (Pampers) und Zahnpasta 
für die Kinder eingekauft und viele Joghurtbecher. Es war wieder 
berührend, den Kindern und denen, die für sie da sind, zu begegnen. 
Wir wollen diese Besuche fortsetzen und sammeln momentan Geld, um 
weiterhin kleine Geschenke mitbringen zu können.

Pastor Gotthard Lemke, Erlöserkirche, Baku



-11-

BESUCH IN ERIWAN

Am 23. und 24. März 2022 besuchten Bischof Markus Schoch und sein 
Nachfolger Pfarrer Rolf Bareis die Gemeinde in Eriwan. Es war der 

erste Besuch aus Tbilissi, der nach einer langen durch Corona bedingten 
Unterbrechung wieder stattfinden konnte. Während ihres Besuchs 
hatten sie Gespräche mit dem neuen Botschafter der Bundesrepublik 
Deutschland, Viktor Richter, und den Mitarbeiterinnen im Goethe 
Zentrum in Eriwan. Auch eine Begegnung mit dem ehemaligen Leiter der 
armenisch-apostolischen Kirche in Georgien, Bischof Vasgen, der nun 
die Abteilung für Ethik in Etschmiadsin leitet und der die Grüße seiner 
Heiligkeit Katholikos Karekin II. überbrachte, stand auf dem Programm. 
Ein wichtiges Ziel der Reise war es, die Arbeit der Migrationsberatung 
“vorbereitet und erfolgreich nach Deutschland” unseres Evang.-Luth. 
Diakonischen Werks in Armenien kennen zu lernen und sich mit unseren 
beiden Mitarbeitern vor Ort, Anika Akopian und Ishkhan Ghazaryan, 
auszutauschen.

Am Nachmittag des 24.03. 
fand im Zentrum für 
Nationale Minderheiten 
der Republik Armenien ein 
Treffen mit dem Präsidenten 
der Kulturvereinigung der 
Deutschen “Teutonia”, 
Viktor Wucherer, statt 
und seiner Stellvertreterin 
und Mitarbeiterin für 
Spracharbeit und Infor-
mation, Natalia Algulyan. 
Es wurden Fragen 
zur Fortsetzung der 
gemeinsamen Aktivitäten 
besprochen. Außerdem 
fand in einer herzlichen und 

freundlichen Atmosphäre ein Treffen mit der Leitung der Abteilung für 
Fragen der nationalen und religiösen Minderheiten bei der Regierung 
der Republik Armeniens, Herrn Vardan Astsatryan, Frau Narine Ghulyan 
und Herrn Avak Hakobyan statt.

Redaktion
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LUTHERISCHE KIRCHE IM KAUKASUS

Vom 29. März bis zum 2. April 2022 besuchte eine Abordnung 
des „ZETO“ (Zentrum für Theologie – OST) und der „GEKE“ 

(Gemeinschaft Evangelischer Kirchen in Europa) unter der Leitung 
von Pfarrer Dr. Stefan Cosoroaba, die Evangelisch-lutherische Kirche 
im Kaukasus. Mit dabei waren Pfarrer Uwe Seidner aus Wolkendorf, 
Osteuropakorrespondent und Bogdan Muntean, Schriftführer. 
Unser Augenmerk lag darauf, von dem amtierenden Bischof Markus 
Schoch zu erfahren, welches die Situation der evangelischen 
Minderheitskirche in diesem mehrheitlich orthodoxen Umfeld ist. 
Ähnlich wie bei uns in Rumänien bekennt sich mehr als zwei Drittel 
der georgischen Bevölkerung zur georgisch-orthodoxen Kirche mit 
eigenem Patriarchat. Die orthodoxe Kirche in Georgien hat einen großen 
Einfluss auf das traditionelle Alltagsleben der Gläubigen und genießt 
Verfassungsrang.
Gleichzeitig durften wir auch einen „Stabswechsel“ begleiten. Bischof 
Markus Schoch wird sein Amt nach fast fünf Jahren Dienst am 1. Mai 
dieses Jahres an Rolf Bareis übergeben, der bis zu seiner Wahl und 
Einsetzung als bischöflicher Visitator die Aufgaben eines Bischofs 
wahrnimmt. Doch vor der Übergabe der Stafette gewährte uns Bischof 
Markus Schoch einen sehr eindrücklichen Blick in die Arbeit der eigenen 
Kirche. Gleichzeitig organisierte er sowohl auf kirchlicher, als auch 
politischer Ebene Begegnungen. Erwähnt seien das Treffen bei der 
Institution des Ombudsmannes der Georgischen Republik, ein Treffen 
bei der staatlichen Agentur für Religionsfragen, ein Treffen mit den 
Bischöfen der Baptistischen Kirche und beim orthodoxen Patriarchen 
Ilia II. von Georgien. 
Im Gespräch zur Situation der evangelischen Kirche im Kaukasus mit 
den zwei Bischöfen erfuhren wir von den Herausforderungen der kleinen 
Kirche. Dazu gesellten sich auch Pastor Viktor Miroschnitschenko 
und Pastorin Irina Solej. Neben der klassischen Gemeindearbeit mit 
Gottesdiensten, Katechese, Jugend- und Seniorenarbeit gilt auch die 
diakonische Tätigkeit als wichtiges Standbein der Kirche. Es gibt einen 
Dienst der häuslichen Pflege, der sogar auch außerhalb der Hauptstadt, 
und zwar in der Region Duscheti aktiv ist. Zusätzlich betreibt die 
Kirche ein kleines Altenheim mit zwölf Plätzen. Für die diakonische 
Tätigkeit müssen Bischof und Kirche ständig nach verschiedenen 
Förderprogrammen Ausschau halten, da diese sich nicht selbst tragen 
kann. 
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In Rustawi erlebten wir einen sehr freundlichen Empfang durch die 
Gemeinde. Im Gemeindehaus wurden wir mit Schaschlik und georgischem 
Wein empfangen. Hier konnten wir mit den Gemeindegliedern auf 
Tuchfühlung gehen. Ihre Familiengeschichten sind sehr unterschiedlich 
und nur noch einige wenige haben deutsche Wurzeln. Für viele erfolgte der 
Zugang zur Gemeinde über die eigenen Kinder, die zur Sonntagsschule 
der Kirchengemeinde kamen. 
Ein Besuch galt der Institution des Ombudsmanns von Georgien. Hier 
erfuhren wir, dass es einen Rat der Religionen gibt. Die georgisch-
orthodoxe Kirche nimmt an diesem Rat zwar nicht teil, dafür wird 
aber die evangelische Kirche als eine historische Kirche als zentraler 
Gesprächspartner wahrgenommen. 
Ein weiteres Treffen folgte bei der Agentur der Religion. Hier wurden 
wir zwar sehr höflich empfangen, doch merkten wir, dass viele 

Anliegen der evangelischen Kirche unerledigt blieben. In Georgien 
gelten Kirchengebäude als staatlicher Besitz. Selbst die aus eigenen 
Mitteln neugebaute Versöhnungskirche in Tiflis ist Besitz des Staates. 
Eine Rückgabe von historischen Gebäuden scheint nicht in Aussicht zu 
sein. Ein bedrückendes Beispiel ist die evangelische Kirche von Asureti 
(Elisabethtal), die vom Staat renoviert wurde, aber von der Gemeinde 
nicht genutzt werden darf. In diesem Fall stellen sich auch orthodoxe 
Geistliche quer.
In Sachen Ökumene ergaben sich Gespräche mit dem liberalen Flügel 
der baptistischen Kirche. Ein Teil der Geistlichen hat den konservativen 
Weg verlassen und definiert sich selbst als Brückenbauer. Sie suchen 
das Gespräch vor allem auch mit anderen Religionsgemeinschaften wie 
Muslimen, Juden oder auch Jesiden. 
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Den Abschluss unserer Dokumentationsreise bildete der Besuch beim 
georgischen Patriarchat. Es war der Abschiedsbesuch von Bischof 
Markus Schoch und dankeswerter Weise hat er unsere Abordnung auch 
hier mit eingebunden. Der von Alter und Krankheit gezeichnete Patriarch 
Ilia II. mit seinen Stellvertretern haben sich für unsere Delegation 
sichtlich Mühe gegeben. Da der geschwächte Zustand des Patriarchen 
die Kommunikation erschwerte, bemühten sich die Stellvertreter, uns 
die Botschaft des Patriarchen verständlich rüberzubringen. Dieser 
Besuch und der Empfang hat mir in besonderer Weise imponiert, denn 
es wurde sichtbar, wie Bischof Schoch als Leiter einer Minderheitskirche 
wahrgenommen wurde. Es zählte wohl stark der Aspekt, dass die 
evangelische Kirche in Tiflis von den Orthodoxen vermutlich, wie eine 
deutsche „Auslandskirche“ wahrgenommen wird. Und dass die Kirche 
nur einige wenige Gemeinden hat, spielt keine so große Rolle, sondern 
die Tatsache, dass diese einen Bischof als Vertreter hat. 
Auch wenn wir die evangelische Kirche in Georgien als eine kleine Kirche 
wahrgenommen haben, so hat sie doch eine große Wirkung nach außen: 
in der Politik und von anderen Konfessionen wird sie als historische 
Kirche wahrgenommen und als wichtiger Gesprächspartner angesehen. 
Die Erinnerungen an die deutschen Kolonisten, die noch zu der Zeit 
der Zaren gekommen sind, scheinen in der georgischen Gesellschaft 
verankert zu sein.
Bischofsvisitator Rolf Bareis tritt nun ein Amt voller Herausforderungen 
an. Er ist nun dazu berufen, das Zukunftsbild der kleinen evangelischen 
Kirche im Kaukasus weiter zu formen. Dazu wünschen wir ihm Gottes 
Segen und die nötige Energie!

Pfarrer Uwe Seidner, Wolkendorf, Rumänien
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DIE FREUDE MIT TRÄNEN IN DEN AUGEN 

So einen Ostertag hatten wir noch nie! Am 17. April haben sich 
die Gemeinden Tbilissi, Rustawi, Bolnisi und Gardabani in der 

Versöhnungskirche versammelt und den freudigen Ostersonntag 
zusammen gefeiert. Bischof Markus Schoch, Pastoren Viktor, Irina und 
Albina hielten den Ostergottesdienst mit einem besonderen Hochgefühl 
ab. Die Freude wurde aber etwas getrübt, weil dieser Gottesdienst für 
unseren Bischof Markus Schoch der Abschiedsgottesdienst war. Er hat 
seinen Dienst in unserer Kirche beendet, um in der Württemberger Kirche 
den Dienst als Regionalbischof in Reutlingen anzutreten. 
Nach dem Gottesdienst gab es im Garten der Kirche eine Bewirtung 
und danach einen Empfang für Gäste und Gemeindeglieder. Die 
Leiterin der analytischen Abteilung der Staatlichen Agentur für 
religiöse Angelegenheiten, Frau Nino Tschawtschawadse, der Rektor 
der Religionsakademie und des Seminars der Georgisch Orthodoxen 
Kirche Oberpriester, Georgi Zviadadse, Bischof Malchas Songulaschwili 
im Namen des Ökumenischen Bischofsrates, Pastor Schmagi 
Tschankwetadse von der Evangelischen Allianz Georgiens, Bischof der 
Römisch-katholischen Kirche Giuseppe Pasotto und der Botschafter der 
BRD in Georgien, Hubert Knirsch, haben sich bei Bischof Markus Schoch 
für die fruchtbare Zusammenarbeit bedankt und auch gute Wünsche und 
Segnungen für seine weitere geistliche Laufbahn ausgesprochen. 
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Die Vertreter der ELKG und des Diakonischen Werkes: Pastorin Irina 
Solej, Lektor Temuri Bardawelidse; die Vorsitzenden der Gemeinderäte 
Tbilissi, Rustawi, und Bolnisi: Elena Manukowa, Gajana Melkonjan, 
und Nazi Londaridse; die Leiterin des Sozialen Dienstes ELKG;  Maja 
Gotsadse und die Leiterin des häuslichen Pflegedienstes, Madonna 
Urkewitsch, haben ebenfalls sehr warme und rührende Reden gehalten. 
Alle haben den besonderen Beitrag von Bischof Markus Schoch zur 
Gestaltung der geistlichen und sozialen Arbeit während der Corona-
Pandemie, sein großes Herz für die Sorgen der Gemeindeglieder und 
seine gute und herzliche Beziehung zu den Mitarbeitern hervorgehoben.   
Wir sind Ihnen grenzenlos dankbar, lieber Bischof Markus! Wir sind 
traurig, von Ihnen Abschied zu nehmen, aber gleichzeitig freuen wir 
uns herzlich, dass Gott Ihnen einen weiteren verantwortungsvollen und 
wichtigen Dienst anvertraut hat.  Seien Sie gesegnet! Bewahre Sie Gott!  

Pastorin Irina Solej
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INTERVIEW MIT UNSEREM 
BISCHÖFLICHEN VISITATOR ROLF BAREIS

Am 1. Mai 2022 fand der erste Gottesdienst statt, den unser bischöflicher 
Visitator Rolf Bareis in der Versöhnungskirche Tbilisi mit allen Gemeinden 
der ELKG gefeiert hat. Wir haben darüber bereits einige Informationen 
auf unserer Website und im “Kirchenboten” veröffentlicht, aber trotzdem 
würden wir gerne mehr über Rolf Bareis als Pastor und Mensch erfahren. 

	 - Wie haben Sie sich für den bischöflichen Dienst in 		
	 unserer Kirche entschieden?
- Als ich vor einigen Jahren Markus Schoch auf einem Empfang der 
Württembergischen Landeskirche getroffen habe, sind wir ins Gespräch 
gekommen. Ich kenne Markus Schoch schon lange. Er war 2001 
mein Nachfolger in der Evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde 
in Samara. Bei diesem Gespräch habe ich Markus erzählt, dass mein 
Dienstauftrag in meiner Gemeinde in Deutschland und im Evangelischen 
Posaunendienst in Deutschland 2024 endet. Spontan hat er damals gesagt, 
dass ich dann ja nach Georgien kommen könnte. An das, was in dieser 
Situation eher als Scherz gedacht war, hat sich Markus wohl erinnert, 
als sich sein Dienstauftrag in der ELKG dem Ende zuneigte. So hat er 
mich angesprochen und gefragt, ob ich es mir nicht vorstellen könne, 
seine Nachfolge anzutreten. Ich habe mir das überlegt und mit meiner 
Familie besprochen und sie hat zugestimmt, mich ziehen zu lassen; denn 
mitkommen konnte meine Familie aus verschiedenen Gründen nicht. 
Nachdem ich meine grundsätzliche Bereitschaft signalisiert hatte und 
das Präsidium der Synode der ELKG mich akzeptiert und der Synode 
vorgeschlagen hat und auch noch meine Württembergische Landeskirche 
einer Entsendung nach Georgien zugestimmt hat, bin ich nun hier und 
freue mich auf den Dienst in der ELKG. 
	 - Wir haben gesehen und inzwischen auch gehört und 		
	 erlebt, dass Sie auch ein Musiker sind. Wie sind Sie in 		
	 die Welt der Musik gekommen? War es eine bewusste 		
	 Entscheidung oder eine Frage des Zufalls? 
- Musik gehörte schon in meinem Elternhaus immer zum Alltag. Alle 
meine vier Geschwister und ich haben im Alter von sieben Jahren mit 
Block-Flötenunterricht begonnen. Mein Vater hat uns unterrichtet und 
ich habe dann auch noch Alt- und Bassflöte gelernt.  Bei Familienfeiern 
oder im Kindergottesdienst, den mein Vater geleitet hat, haben wir dann 
oft zusammen musiziert.  
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	 - Warum Blasinstrumente? Welche anderen 			 
	 Musikinstrumente spielen Sie?
- In meinem Heimatort gibt es – wie in vielen anderen Gemeinden 
auch – einen Posaunenchor. „Posaunen“ – stimmt nicht ganz, denn in 
diesem Chor gibt es die ganze Blechblasinstrumenten-Familie, von der 
Trompete über Hörner, Posaunen bis zur Tuba. Als ich 10 Jahre alt war, 
hat der Posaunenchor meiner Heimatgemeinde mit einer Anfängergruppe 
begonnen. Da habe ich mitgemacht. Dass ich dort begonnen habe, 
Trompete zu spielen, war eher Zufall. Es gab eine Auswahl an freien 
Instrumenten, die uns kostenlos zur Verfügung gestellt wurden. Der 
Chorleiter, ein Bäcker, der den Chor ehrenamtlich geleitet hat, hat uns in 
seiner Backstube unterrichtet. Immer Sonntag nachmittags. Erst mit 17 
Jahren habe ich dann mit professionellem Unterricht in der Musikschule 
und später bei anderen Profi-Trompetern begonnen. Neben der Trompete 
spiele ich auch Sackpfeife und singe sehr gern. 
	 - Welche Art von Musik hören Sie persönlich am liebsten
	 und welche Art von Musik mögen Sie nicht?
- Ich mag am liebsten klassische Musik und Jazz; habe auch lange Jahre 
in einer Jazz-Rockband gespielt. „Moderne“ oder „atonale“ Musik mag 
ich nicht so sehr.  
	 - Sie waren leitender Obmann des Evangelischen 		
	 Posaunendienstes in Deutschland. Wir haben in unserer 	
	 Kirche viele Kinder und Jugendliche. Möchten Sie hier auch 	
	 einen kleinen Posaunenchor gründen?
- Ja, das ist ein Wunschtraum von mir, dass wir in Georgien und dem 
Südkaukasus auch mit Posaunenchören beginnen. Schließlich sind 
Posaunenchöre ein evangelisches Markenzeichen und auch immaterielles 
UNESCO Kulturerbe Deutschlands. 2024 wird in Hamburg der 3. Deutsche 
Posaunentag stattfinden, wo ca. 20 000 Musiker aus Posaunenchören 
erwartet werden. Mein Traum ist es, dort mit einer Posaunenchorgruppe 
aus unserer ELKG teilzunehmen. 
	 - Sie sind schon seit über 30 Jahren Pastor. Was ist für 		
	 Sie das Wichtigste im pastoralen Dienst?
- Das Wichtigste ist für mich, Gott und den Menschen zu dienen. Sie auf 
dem Weg mit Gott oder zu Gott zu begleiten und auch selbst die frohe 
Botschaft von unserem Herrn Jesus Christus vorzuleben. 
	 - Der Zweck der Kunst ist es, die Welt zu einem besseren
	 Ort zu machen. Sie formt die innere Welt eines Menschen, 	
	 gibt den Menschen innere Freiheit. Was kann Musik für die 	
	 Gemeinschaft als Ganzes und für jeden Einzelnen tun?
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- Musik ist eine universelle Sprache, die Brücken bauen kann zwischen 
den Musizierenden und auch zu den Zuhörern. Musik kann direkt in die 
Herzen der Menschen sprechen. Musik macht mit anderen zusammen am 
meisten Freude und schafft so Beziehungen untereinander. Und Musik ist 
die schönste Form der Verkündigung. Wenn ein Chor singt oder spielt, 
wenn die Orgel ertönt, kann das wie eine musikalische Predigt sein. 
	 - Wir erleben Sie als fröhlichen Menschen; haben Sie 		
	 aber auch als Pastor mit tiefen und ernsten Gedanken
	 kennengelernt. Bitte erzählen Sie uns von Ihrem 			
	 ungewöhnlichsten Konzert und dem ungewöhnlichsten
	 Gottesdienst.
- Der ungewöhnlichste Gottesdienst, den ich erlebt habe, das war der 
Abschlussgottesdienst des 2. Deutschen Posaunentages 2016 in Dresden. 
Dort waren fast 35 000 Menschen im Fußball-Stadion und davon waren 
17 500 Musizierende aus Posaunenchören. Das war ein unvergessliches 
Erlebnis, mit so vielen Menschen zu musizieren und Gott mit den 
Instrumenten und der Musik zu loben. 
Mein ungewöhnlichstes Konzert habe ich in Russland erlebt, wo wir 
mit einem Internationalen Chor aus ganz Deutschland und Spanien 
zusammen mit dem Philharmonischen Orchester aus Samara das Elias 
Oratorium von Mendelson-Bartholdy aufgeführt haben. 
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	 - Der Pastor strebt wie der Musiker immer nach Bewegung 	
	 und Entwicklung. Wie sehen Sie die ELKG in der Zukunft? 	
	 Welche Bereiche möchten Sie entwickeln?
- Von meinem Traum, mit Posaunenarbeit in unserer Kirche zu beginnen, 
habe ich ja schon erzählt. Aber ob sich das verwirklichen lässt, werden wir 
sehen. Meine Erfahrung ist, dass Neues nur gemeinsam gelingt. Deshalb 
möchte ich zunächst einmal noch genauer kennenlernen, was es schon 
alles in unserer Kirche gibt. Was ich bisher von der ELKG kennengelernt 
habe, begeistert mich. Ich bin dankbar für so vieles, was es schon gibt. Das 
möchte ich gerne erhalten und werde es weiter unterstützen. Gemeinsam 
mit unseren Mitarbeitern und Kirchengemeinderäten werden wir dann 
neue Ideen entwickeln und entscheiden, wo wir vielleicht besondere 
Schwerpunkte legen oder was wir auch neu anfangen könnten. 
Ich möchte das Meine dazu beitragen, dass die ELKG auch weiterhin 
„Salz“ für die Gesellschaft sein kann und auch in Zukunft sein wird. 
Wie das konkret aussehen wird, das kann ich noch nicht sagen. Auch das 
werden wir gemeinsam entwickeln. 
	 - Ihre Wünsche an die Gemeindemitglieder unserer Kirche
- Ich wünsche mir, dass wir als Kirche weiter zusammenwachsen; dass der 
Geist Gottes in unserem Miteinander spürbar wird und wir füreinander 
und für die Menschen um uns herum zu einem Segen werden. 

Redaktion des “Kirchenboten”
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GESCHICHTEN, DIE MAN IN TIFLIS HÖRT

Nun möchten wir uns an die Geschichten erinnern, die man in den 
Tifliser Höfen hört.  Mir kommt eine Geschichte in den Kopf, 

die mir meine Großmutter Susana Georgiewna auf dem Weg vom 
Muschtaid-Garten erzählt hat. Am Eingang des Gartens steht bis heute 
ein zweistöckiges Haus. In diesem Haus lebten die Eltern von Majakovski 
und der Dichter Wladimir Majakovski. Der Vater kam früh durch ein 
Unglück ums Leben: Er stach sich mit einem Federhalter in den Finger, 
achtete nicht darauf und starb an Blutvergiftung. Die Tinte tötete den 
Vater, und die Tinte machte den Sohn berühmt. 
Die Dichtung von Majakovski war ganz anders: Neu, rot, energisch – bis 
dahin dichtete niemand so. Die ausländische Gesellschaft interessierte 
sich für Majakovskis Dichtung und lud ihn nach Paris zu literarischen 
Begegnungen ein. Sie zahlten ihm ein gutes Honorar und die Sowjets 
erlaubten die Reise. Die Franzosen empfingen den Dichter mit großem 
Interesse. Nach einem der Poesieabende wurde ihm die wunderschöne 
Russin Tatjana Jakowlewa vorgestellt. Majakovski verliebte sich auf den 
ersten Blick in Tatjana und verließ sie seitdem keine Sekunde. Der Frau 
aber, die mit der Dichtung von Puschkin und Lermontov groß geworden 
war (hier zitierte sie das Gedicht „Я помню чудное мгновенье”), gefiel 
der Autor des „sowjetischen Passes“ selbstverständlich nicht („Я достаю 
из широких штанин, смотрите, завидуйте, я – гражданин Советского 
Союза“). Sie lehnte seinen Hochzeitsantrag ab. Der im Kaukasus und 
in Tiflis aufgewachsene Dichter wollte aber nicht aufgeben und sagte 
Tatiana vor seiner Abfahrt: „Знай, ты когда-нибудь станешь моей“ 
(eines Tages wirst Du mir gehören). Die Frau lachte laut: „Niemals, 
mein Schatz“. So verabschiedeten sie sich. Majakovski kehrte in die 
Sowjetunion zurück, Tatjana blieb in Paris in der Emigration. 
Es verging jedoch keine Woche, als dass jemand an der Tür klopfte 
und Tatjana einen riesigen Blumenstrauß überreichte: „Blumen von 
Majakovski“. Sie lachte laut. Nach einer Woche kam ein neuer Strauß 
mit dem gleichen Text. So ging es die nächsten Wochen, Monate und 
Jahre weiter. Jeder Sonntagmorgen begann mit einem wunderschönen 
Blumenstrauß von Majakovski. Eines Tages saß Tatjana auf dem 
Montmartre in einem Café und während sie auf ihren Kaffee wartete, sah 
sie die Zeitung „Figaro“, die vom tragischen Tod des jungen Dichters 
Majakovski berichtete. Tatjana war unwohl. Am darauffolgenden Sonntag 
erinnerte sich der Dichter aber wieder an sie: um 3 Uhr klopfte es an der 
Tür und wieder kamen Blumen von Majakovski.
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Der zweite Weltkrieg kam mit seiner Zerstörung und großen Not auch bis 
in diese wunderschöne Stadt. Kein Brot, keine Lebensmittel, alles war 
nur bei Spekulanten zu bekommen. Armut und Hunger erreichten die aus 
der Sowjetunion geflüchtete Tatjana in Paris, die Umstände störten sie 
aber nicht sehr. ‚Warum?‘ werdet Ihr wohl fragen: Sie hat am Eingang der 
Restaurants die Rosen der Blumensträuße der Firma „Cote“ einzeln an 
die Offiziere des Deutschen Reichs verkauft, die alles Geld auszugeben 
bereit waren, um nur die Herzen ihrer Begleiterinnen zu erobern. Alles hat 
ein Ende und so auch dieser schreckliche Krieg.  Die Armut in Frankreich 
währte noch lange – jedoch nicht für Tatjana. Sie machte weiterhin kleine 
Blumensträuße mit den Blumen von Majakovski und verkaufte sie für 
Hochzeiten. In Paris waren Hochzeiten ohne Blumen undenkbar. Es hatte 
sich herausgestellt, dass Majakovski sein ganzes Honorar, das er in Paris 
bekam, dem Blumenhändler Cote gab mit dem Auftrag, Blumensträuße 
an Tatjana zu verschicken. 
Jedes Mal, wenn ich in Dighomi mit dem Bus Nummer 20 fahre und aus 
dem Fenster das Denkmal von Majakovski sehe, wundere ich mich, dass 
es bis heute steht. 
Gottes Segen und Friede sei mit Euch, meine Leser. Bis zum nächsten 
Mal in Tiflis - der Stadt der Liebe.
						      Temur Bardawelidze



-23-

Wir gratulieren zum  Geburtstag!
“UND DER KÖNIG WIRD ANTWORTEN 

UND ZU IHNEN SAGEN: 
WAHRLICH, ICH SAGE EUCH: WAS IHR GETAN HABT 

EINEM VON DIESEN MEINEN GERINGSTEN BRÜDERN, 
DAS HABT IHR MIR GETAN.” 

Matthäus 25:40

Gibt es etwas Schöneres als Verkündigung der Barmherzigkeit 
gegenüber den Armen, Kranken und Bedürftigen in unserem 

irdischen Leben? Ich denke, dass das die höchste Form der Liebe zum 
Nächsten ist, die das in Wort und Tat tut. 
In unserer Kirche gibt es einen häuslichen Pflegedienst. Seit kurzem habe 
ich die Ehre, in diesem wunderbaren Team mitzuarbeiten. Grundlage 
unseres Tuns ist die Liebe zum Nächsten, die Sorge um die Bedürftigen 
und denen in Not Hilfe zu leisten. Unser Team besteht aus neun 
motivierten, zuverlässigen und uneigennützigen Menschen, die dadurch 
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so viel Gutes tun. Heute ist es nicht leicht, solche Menschen zu finden und 
sie in ein Team zu vereinigen. Noch schwieriger ist es, eine gute Leiterin 
zu sein. Das ist ein Geschenk Gottes! Wir haben eine solche Leiterin, 
die andere Menschen motivieren und zusammenschweißen kann, um das 
Gute in die Welt zu bringen - Madonna Urkewitsch. Sie ist eine ganz 
besondere und herzliche Frau, der ich unendlich dankbar dafür bin, dass 
sie mir vertraut und die Möglichkeit gegeben hat, in unserem Team im 
Diakonischen Werk zu arbeiten.  
Madonna ist ein Mensch mit einem warmen und herzlichen Kern; sie ist 
eine tiefe und feine Persönlichkeit. Sie gehört zu jener seltenen Kategorie 
Menschen, die fähig sind, mit dem Herzen einen anderen Menschen zu 
spüren. Wenn Sie sich aufregen, erscheint unerwartet ein ausgeglichener, 
ruhiger Mensch, der Frieden ausströmt und Sie mit diesem Frieden 
erfüllt. Sie lebt Verkündigung der Barmherzigkeit, und stellt oft ihre 
eigenen Bedürfnisse hintenan, um anderen zu dienen und für eine exakte 
Organisation der Prozesseabläufe im Diakonischen Werk zu sorgen.
Ich könnte über Madonna noch viele gute Worte sagen… vor allem aber 
will ich im Namen unseres Teams von ganzen Herzen zum Geburtstag 
gratulieren. Wir wünschen ihr Tage voller Freude, ein glückliches Leben 
im Kreis von vertrauten Menschen, die ihr am Herzen liegen und vor 
allem Gottes Segen, damit sie auch weiterhin so ein Segen sein kann. 
Im Namen der Mitarbeiter der Kirche und des Diakonischen Werks,

Nino Janaschwili

«ICH VERMAG ALLES DURCH DEN, 
DER MICH MÄCHTIG MACHT, CHRISTUS»…

Mit diesen Worten aus dem Brief an die Philipper (Kapitel 4,13) könnte 
man vielleicht jeden Mitarbeiter des “Häuslichen Pflegedienstes” 

charakterisieren. Heute aber möchte ich Nina Janaschwili besonders 
erwähnen. Fast 4 Jahre lang arbeitet sie mit uns. Nina hat sich als 
gutherzige, hilfsbereite, zuverlässige Mitarbeiterin erwiesen, auf die 
man sich in schwerer Zeit verlassen kann. Und nicht nur die Mitarbeiter, 
sondern auch Pflegebedürftigen, die sie oft besucht, äußern sich mit 
großer Liebe über sie. Auf die Frage «Was können Sie über Nina sagen?» 
antworten sie z.B.: «Nina kann alles! … Wissen Sie, was für eine 
disziplinierte, organisierte Frau sie ist, …was für Lebensmittel schafft sie 
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heran - die besten.  … Wenn sie kommt, wird es hell und Probleme lösen 
sich auf…». Es ist schwer, für einen Menschen bessere Worte zu finden, 
und man möchte sagen: «Mach weiter so, Nina»!»  
“Der häusliche Pflegedienst“ gratuliert unserer Mitarbeiterin Nina ganz 
herzlich zum Jubiläum. Alles Gute Dir, liebe Nina! Wir alle lieben Dich 
sehr!   

Im Namen der Kirche und Diakonie, 
Madonna Urkewitsch

WIR GRATULIEREN ZUM GEBURTSTAG!

In diesem Jahr am 9. April hat Alla Gafner-Nowodtschenko ihren 
75-jährigen Geburtstag gefeiert. Schon seit vielen Jahren ist Alla 

Gemeindeglied unserer Versöhnungskirche in Tbilissi. All diese Jahre 
besucht sie nicht nur unsere Gottesdienste, sondern nimmt auch am Leben 
der Gemeinde aktiv teil. Seit der Gründung unseres Kirchenarchivs machte 
sie sich mit anderen aktiven Teilnehmern sehr umsichtig und akribisch 
daran, eine historische Abteilung aufzubauen. «Körnchen für Körnchen» 
wurde wichtiges Material gesammelt, das unser Archiv vervollständigte 
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und reich machte. Inzwischen 
wenden sich auch viele Menschen 
aus Deutschland an die Kirche 
mit der Bitte, ihnen bei der Suche 
nach Informationen über ihre 
Verwandten zu helfen. Und Alla 
sagt nie ab. Sie forscht in unserer 
historischen Abteilung, besucht 
das Stadtarchiv und gibt sich 
größte Mühe, die Informationen 
oder Unterlagen zu bekommen. 
Unser «Ehrenarchivarius» bemüht 
sich immer Gäste „anzulocken“ 
und nutzt jede Chance, sie ins 
Archiv einzuladen, wo sie über 
die Geschichte der Deutschen in 

Georgien begeisternd erzählt und Materialien zeigt. Alla bereitete mit 
viel Enthusiasmus Ausstellungen vor, sie sammelte Informationen und 
Exponate sowohl für unsere Kirche als auch für die Stadt. Besonders viel 
Mühe hat sie sich zum Beispiel mit der Vorbereitung einer Ausstellung 
in der Versöhnungskirche Tbilissi anlässlich des 200-jährigen Jubiläums 
der Umsiedlung der Deutschen in den Kaukasus gegeben. Auch das 
Sammeln der Exponate für die Ausstellung im Staatlichen Historischen 
Museum hat Alla organisiert. Durch ihre Beharrlichkeit, Energie, Sorgfalt 
und voller Motivation für ihre Aufgabe hat sie es geschafft, unglaublich 
viel zu erreichen.
Im Namen unserer ganzen Kirche möchte ich ihr herzlich zum Geburtstag 
gratulieren und ihr gute Gesundheit und noch viele Lebensjahre 
wünschen! Liebe Alla, bleibe genauso lebensfreudig und aktiv. Möge 
dich unser Gott unterstützen und dir die Kraft schenken, die du brauchst.   

Galina Kromm, 
Gemeindeglied der Versöhnungskirche



-27-

LIEBE RAISA, 
WIR GRATULIEREN 
ZUM GEBURTSTAG!

Die Friedensgemeinde 
Rustawi gratuliert herzlich 

unserem treuen Gemeindeglied 
Raisa Gudkowa zum 
80-jährigen Geburtstag! Viele 
Wege sind wir gemeinsam 
gegangen, haben Trauer und 
Freude zusammen erlebt. 
Während vieler Jahre sahen wir 
unsere Diakonissin Raetschka 
bei kranken Gemeindegliedern 

in ihren Häusern, die sie dankbar und freudig erwarteten.  Sie war 
taktvoll und sorgsam; nicht nur mit notwendigen Medikamenten und 
Lebensmitten, sondern auch mit ihrer stets guten Stimmung erfreute 
sie die Menschen. Stets war sie geradlinig und ehrlich. Raisa erinnert 
sich mit Wärme an den Anfang ihrer Arbeit in der Gemeinde mit der 
Gemeindevorsitzenden Larisa Babaewa und dem Lektor Walera Babaew. 
Sie ist ihnen dafür dankbar, dass sie sie in schweren Zeiten unterstützt 
und vorgeschlagen haben, als Diakonissin in der Gemeinde zu wirken. 
Heute besuchen die Enkel von Raisa die Sonntagsschule, und Raisa 
beteiligt sich auch gerne selbst mit der Erziehung ihrer Urenkel. Die 
Möglichkeit zu beobachten, wie ihre Urenkel aufwachsen, ist eine Quelle 
der Freude.
Wir wünschen Ihnen, liebe Raisa, Freude und Gesundheit. Wir freuen 
uns, dass Sie immer da sind, sei es bei Gottesdiensten, im Frauenklub 
und auch allen Veranstaltungen der Gemeinde und Kirche. Bewahre Sie 
Gott! 

Gajana Melkonjan, 
Vorsitzende des Gemeinderates der Friedenskirche Rustawi
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BEZEICHNET DAS STERBEN WENIGSTENS 
NICHT ALS TOD. . .

Der menschliche Verstand kann das Geheimnis des Lebens und des 
Todes nicht begreifen, die Wege des Schicksals und den Willen 

Gottes nicht verstehen. 
Unser Gemeindemitglied Liana Taranowa ist im Alter von 78 Jahren 
gestorben. Sie war ein Mensch, für den vor allem zwischenmenschliche 
Beziehungen sehr wertvoll waren. Ihr Leben war ein eindrucksvolles 
Beispiel ehrlicher Freundschaft, hingebungsvoller Güte und wahrer 
Liebe. Sie war eine aktive Lehrerin in der Sonntagsschule von Bolnisi. 
Jahre lang unterrichtete sie Deutsch und führte Theatervorstellungen 
mit Kindern in deutscher Sprache auf. Trotz ihrer eingeschränkten 
körperlichen Möglichkeiten war sie sehr aktiv und tüchtig – ja, eine ganz 
besondere Frau! 
 Der Abschied von ihr war genauso schlicht wie Liana selbst. Das gab 
uns noch einmal zu bedenken, was den Sinn unseres Daseins ausmacht. 
Der Herr möge ihr ewige Ruhe geben im Himmelreich, wo es kein Leid 
und keinen Schmerz gibt, sondern nur Freude und ewiges Leben.

Nazi Londaridze
Vorsitzende der Gemeinde Bolnisi
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HELLES ANDENKEN

Kurz vor  Weihnachten  2021  ist   Laura  Popova    m   Krankenhaus 
an Corona gestorben. Niemand von unseren Pastoren und 

Gemeindegliedern wusste von ihrer Erkrankung und ihrem Tod, 
und so konnten wir ihr leider nicht das letzte Geleit geben. Es 
war für mich besonders traurig, weil mich mit Laura gute und 
freundschaftliche Beziehungen verbanden. Seit 1993  besuchte sie 
unsere Versöhnungskirche; 1999 wurde Laura konfirmiert. Sie verpasste 
keinen einzigen Gottesdienst, keine einzige Veranstaltung. Wenn wir 
uns im Speisesaal des Saltet-Hauses getroffen haben, konnten wir uns 
lange unterhalten. Sie war ein kultivierter und hoch gebildeter Mensch 
und eine angenehme Gesprächspartnerin. Ihr ganzes Leben lang arbeitete 
Laura als Lehrerin der deutschen Sprache. Leider haben wir uns seit 
dem Beginn der Pandemie nicht mehr gesehen, als Laura wegen ihres 
Gesundheitszustands die Kirche und die Suppenküche im Saltet-Haus 
nicht mehr besuchen konnte. Wir hatten aber Kontakt per Telefon und 
unterstützten einander. Im Mai 2022 wäre sie 80 Jahre alt geworden. Laura 
– diesem wunderbaren Menschen – sei ein helles Andenken bewahrt!  

Pastorin Irina Solej
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maisis Tvis lozungi
vloculob, rom keTili gziT gevlos da 

janmrTelad iyo, 
rogorc Seni suli dadis keTilad.

ioanes mesame werili, 2

„mTavaria janmrTeloba?!“

„mTavaria janmrTeloba!“ es sityvebi xSirad mesmis 
stumrobis dros, gansakuTrebiT asakovani xalxisgan, 

romlebic ufro cxadad aRiqvamen sakuTar sisustes, 
vidre axalagzrdebi. Tumca fizikuri janmrTeloba rom 
yvelaferi ar aris, vfiqrob, koronavirusis pandemiiT 
gamowveuli karantinis dros amaSi yvela darwmunda. 
am dros adamianebi, marTalia, fizikurad janmrTelebi 
iyvnen, Tumca bevri martosulobas ganicdida, bevrs 
fsiqikuri da suliero problemebi awuxebda an ubralod 
Zalian Sors iyo bednierebisgan. harvardis kvlevis 
Tanaxmad 2017  wels dadasturda, rom fuli, warmateba 
da janmrTeloba ki ar aris gadamwyveti adamianis 
bednierebisTvis, aramed urTierTobebi. amasTan ar aqvs 
mniSvneloba, ramden xans grZeldeba es urTierTobebi.
orive – janmrTeloba da kargad yofna rom Zalian 
mniSvnelovania, es ioanes mesame werilis avtormac 
kargad icoda 2000 wlis win. misi werilis dasawyisSi 
is pirdapir ambobs – da es gaxlavT maisis TvisTvis 
gankuTvnili sityvebi: “vloculob, rom keTili gziT 
gevlos da janmrTelad iyo, rogorc Seni suli dadis 
keTilad.”
da Tu germanulSi “sxeulis da sulis” keTilad 
yofnaze vsaubrobT, epistoles avtori pirvel rigSi 
“suls” moixseniebs da Semdeg janmrTelobas da amiT 
cxadhyofs, rom janmrTeloba sulac ar aris yvelaferi. 
magram kargad yofnisTvis rom orive mniSvnelovania, 
amaSi avtorTanac vrwmundebiT.
da radgan is survilad, kurTxevad ayalibebs am sityvebs, 
es imaze migvaniSnebs, rom kargad yofna da janmrTeloba 
marto Cvens xelT rodia. ra Tqma unda, SegviZlia Tavs 
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gavufrTxildeT, janrmTelobaze vizrunoT, Tumca is 
mainc saCuqaria. ioanes epistoles dasawyisSi Cadebulia 
RvTis kurTxevis survili: “mTavaria kurTxeva”. 
minda gisurvoT yovel mxriv kargad da janmrTelad 
yofna, raTa Cveni sulebi keTilad dadiodnen am qveyanaze.  

saepiskoposo vizitatori rolf barais

mimarTva 
samrevloebs saqarTvelos da samxreT kavkasiis 
evangeliur-luTerul eklesiaSi:

SeZrwunebulebi da gaognebulebi varT Cvens mezobel 
ukrainaSi mimdinare omis gamo. SeZrwunebulebi da 

gaognebulebi SevyurebT, rogor iRupebian udanaSaulo 
adamianebi. rogorc eklesia,  vgmobT Zaladobas, 
uflebebis xelyofas da msxverplis mxareze varT, 
romelic am oms Sedegad moyveba,  pirvel rigSi,  ukrainaSi, 
Semdeg ki ruseTsa da sxva qveynebSi. Cven, samxreT 
kavkasiis evangeliur-luTeruli eklesia mWidrod 
varT dakavSirebuli ukrainis da ruseTis luTerul 
eklesiebTan da samrevloebTan. dakavSirebuli 
varT samarTliani mSvidobisTvis, tanjvis da omis 
dasasrulisTvis da samarTlianobis aRdgenisTvis 
locviT. RmerTi mSvidobis da samarTlianobis 
RmerTia. germaniis evangeliuri eklesiis (EKD) 
umaRlesma warmomadgenelma da amave eklesiis sabWos 
Tavmjdomarem anete kurSusma berlinSi gamarTul 
samSvidobo aqciaze warmoTqva sityvebi, romlebsac Cvenc 
vuerTdebiT: evropaSi omi mZvinvarebs. rac amden xans 
warmoudgenlad migvaCnda, realobad iqca. es realoba 
sastikia. erTi qveyana meores daesxa Tavs. qveyana ara 
– mindvrebi, saxnav-saTesebi da mdinareebi aravis esxmis 
Tavs. omSi isinic adamianebiviT itanjebian. erTi qveynis 
matyuara da Zalauflebas mowyurebulma mTavrobam 
Zaladobrivad gziT da yovelgvari kanonis darRveviT 
ubrZana Tavis jariskacebs, Tavs dasxmodnen meore 
qveyanas. es danaSaulia. adamianebs ukrainaSi afeTqeben 
da bombebs esvrian, isini Tavs icaven, asobiT aTasi 
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adamiani sardafebs afarebs Tavs an qveynidan garbis 
sakuTari da TavianTi Svilebis sicocxlis gadasarCenad. 
arc esxmis Tavs erTmaneTs. mamaci demonstrantebi, 
mwerlebi, mecnierebi da xelovanebi gamodian moskovSi 
omis sawinaaRmdego aqciebze. sakuTari mTavroba 
esxmis Tavs yvelas, vinc sabrZolvelad gagzavnili 
axlobeli adamianebis sicocxleze Relavs. davicvaT 
sizuste fiqrebsa da sityvebSi. SeZrwunebis miuxedavad, 
Cveni pozicia ucvleli rCeba: ar mivcemT uflebas 
siZulvils, wargvmarTos. Cven win aRvudgebiT Zaladobis 
spirals. Cven ver gavukeTebT omis moyvarul ruseTis 
samxedro wreebs saCuqars da mis xalxs ver SeviZulebT. 
siZulvilis omSi ar CaverTvebiT. da (. . .) yvelgan 
avimaRlebT xmas, sadac RmerTis da rwmenis gamoyenebas 
Seecdebian avtokratuli Zalauflebis am saSinel 
TamaSSi. maxsendeba bibliis igavi kaensa da abelze. „es 
ra Caidine?”, hkiTxa ufalma Zmismkvlels. “es ra Caidine, 
Seni Zmis sisxli miwidan SemomRaRadebs”. ukrainaSi 
daRvrili sisxli cas SehRaRadebs. cas SehRaRadebs 
Zmuri erebis mtrobis ambavi. ojaxebis ngrevis ambavi. 
zeca am RaRadis mosasmenad ar dayruvdeba da ar 
damunjdeba. msxverpls da moZalades samarTali elis 
– me amis imedi maqvs, amisTvis vloculob. ara mxolod 
moklulebis sisxli, ara mxolod mebrZolebis SiSiT 
daRvrili ofli, ara mxolod ltolvilebis cremlebi 
SehRaRadebs cas. Cveni solidarobis xmebic camde aRwevs, 
Cveni fiqrebi da locvebi, Cveni SeZrwunebuli dumilic 
ki (...) omSi brZola iaraRiT xdeba. Tumca sityvebi da 
fiqrebi, Worebi da tyuilebi, sakuTari da sxvebis yalbi 
suraTebic iaraRia. nu gvegoneba, rom arafris gakeTeba 
SegviZlia! nu gvegoneba, rom Cvens sityvebs, fiqrebs da 
suraTebs Zala ar aqvs. omisTvis mTavari sabrZolo 
iaraRia, mSvidobisTvis ki Cven. Cven unda SevZloT swori 
sityvebis moZebna, usamarTlobisTvis saxelis darqmeva – 
da ara siZulvili. Cven unda SevZloT ukrainaSi nawamebi 
da mezobel qveynebSi SeSinebuli adamianebisadmi 
solidarobis gamoCena – ara iaffasiani solidarobis, 
aramed iseTis, romlisTvisac safasuris gadaxda 
mogviwevs. Cven unda gamovxatoT Cveni damokidebuleba 
ruseTSi im adamianebis mimarT, vinc omis winaaRmdegia. 
Cven unda davexmaroT ltolvilobaSi myof adamianebs, 
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gavuxsnaT maT axali gzebi da miviRoT isini, rom gadarCena 
SeZlon. omSi daRvrili sisxli cas SehRaRadebs. RmerTi 
RaRads Seismens – me amis mjera. RmerTi mSvidobis 
RaRadsac Seismens: ukrainis qalaqebSi da soflebSi, 
ruseTis qalaqebSi da soflebSi, uwyebebSi da kremlis 
darbazebSi. Cveni yvelasi esmis im erT zecas, romelic 
Cvens Tavzea gadaWimuli. 

Tbilisi, 2022 wlis 9 marti 
markus Soxi, sele-s episkoposi

locva qristianTa erTobisaTvis

saukuneze metia, rac yovelwliurad 18-dan 25 ianvramde 
sxvadasxva denominaciis qristianebi eklesiaTa 

erTobisTvis loculoben. 2000 wels saqarTveloSi 
moqmedi romis kaTolike, somexTa samociqulo, 
evangeliur-luTeruli da evangeliur-baptisturi 
eklesiebis mRvdelmTavrebma daafuZnes samuSao jgufi, 
romelic organizebas uwevs am locvaTa Catarebas, 
da ager, ukve ocdameore welia,  TiToeuli konfesiis 
sakaTedro taZarSi morigeobiT sazeimod aRevlineba 
erToblivi msaxureba, romlis drosac Semoqmeds 
evedrebian qristianTa erTobis aRdgenas. 
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qristianTa erTobis locvas 2022 wlis 21 ianvars  somexTa 
samociqulo marTlmadidebeli eklesiis wm. giorgis 
sakaTedro taZarma TbilisSi umaspinZla. msaxurebaSi 
monawileobdnen  erTobis locvis organizatori 
oTxive eklesiis mRvdelmTavrebi, sasuliero dasi, 
somexTa samociqulo saeklesio mgalobelTa gundi da, 
kovid-regulaciebidan gamomdinare, mrevlis mkacrad 
reglamentirebuli, SezRuduli raodenoba. kaTolike 
eklesiis mediasamsaxuris ZalisxmeviT msaxureba 
pirdapir eTerSi gadaicemoda da msurvelebs mTeli 
saqarTvelodan saSualeba miecaT, onlain CarTviT mieRoT 
monawileoba ekumenur locvaSi. mTeli msaxureba aRsavse 
iyo  sazeimo ganwyobiT, rwmeniT, imediT da erTianobis, 
mSvidobis, Semwynareblobis ekumenuri suliskveTebiT, 
aseve gancdiT, rom pandemia damarcxebuli iqneba da  
momaval wels  locva xalxmraval taZarSi aResruleba. 

nugzar bardaveliZe 
Jurnal „saba“-s saredaqcio kolegiis wevri

Sexvedra salocavad

25 ianvars baqoSi yovlawminda RvTismSoblis ubiwo 
Casaxvis eklesiaSi, gaimarTa azerbaijanSi moqmedi 

qristianuli eklesiebis locvis Sexvedra qristianuli 
erTobis Temaze. Sexvedras eswrebodnen mRvdlebi 
evangeliuri, marTlmadidebeli da kaTolikuri 
eklesiebidan. me pastor gothard lemkesTan erTad 
vmonawileobdi masSi. SesasvlelSi TiToeul monawiles 
patara varskvlavebi dagviriges, romlebic qsovilze 
magrdeboda, rogorc simbolur caze.
RonisZiebis Tema iyo: „vinaidan vixileT misi varskvlavi 
aRmosavleTSi da movediT, raTa Tayvani vceT mas“ (maTe 2, 
2). bibliis da liturgiuli teqstebis SerCeva sami wmida 
mefis tradicias efuZneboda, romlebic maTes saxarebis 
Tanaxmad axalSobili xelmwifis sanaxavad movidnen. 
viloceT eklesiis erTianobisTvis da SevevedreT, rom 
Cvenc da Cveni eklesiac sinaTlis sxivi viyoT, romelic 
qristemde, macxovramde migviyvans. 
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locvis meore nawilSi kaTolikuri eklesiis episkoposma 
mama vladimirma mTxova, efeselTa mimarT werilidan (5, 
8-14) wamekiTxa, sadac weria, rom ar aris aucilebeli, yvela 
monawile da Tanamoazre mamakaci iyos. locvis bolos 
monawileebma, romlebsac Semosvlisas varskvlavebi 
daurigdaT, isini muqi lurji feris qsovilze daamagres 
– Ramis cis simboloze.
locvis Semdeg Sexvedris monawileebi Caize da 
samrevloebis samomavlo TanamSromlobaze sasaubrod 
migviwvies. Cais smis dro vesaubreT debs kaTolikuri 
eklesiidan, davpatiJeT isini msoflio locvis dReze. 
samrevloebis pastorebi SevTanxmdiT, rom TveSi erTxel 
sxvadasxva samrevloSi SevikribebiT salocavad.

pastori menzer ismailova, 
macxovris eklesia, baqo 

«sulis mTeli Zala locvaa»

iloceT axloblisTvis, iloceT SoreblisTvis,
iloceT mxiarulisTvis da damwuxrebulisTvis,

iloceT debisTvis da ZmebisTvis.
dae, Caxutebis locvebi ufro Zlieri gaxdes.
iloceT imedisTvis, iloceT siyvarulisTvis 

macxovris Zalis rwmeniT!
iloceT sulierad, xali     siT; 

dae, locviT gamudmebiT 
mravldebodes Tqveni Zalebi.

paraskevs, 2022 wlis 4  marts Tbilisis evangeliur-
luTerul Serigebis eklesiaSi yovelwliuri msoflio 

locvis dRe (mld) gaimarTa. liturgia ingliselma, 
uelselma da Crdiloirlandielma qalebma moamzades 
da misi devizi iyo „momavlis gegma: imedi“. rogorc 
wesi, mld-s RvTismsaxurebebi TiToeul samrevloSi 
calke tardeba. CvenTan ki tradiciad iqca, rom qalebi 
saqarTvelos sxvadasxva luTeruli samrevloebidan 
TbilisSi Camodian - wels rusTavis da bolnisis 
samrevloebidan. 
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marTalia, am dRisTvis samzadisSi yvelani viyaviT 
CarTulebi, Tumca saqmis umetesi nawili, gasuli mld-
ebis msgavsad, galina kuznecovam (Tbilisi) aiRo sakuTar 
Tavze. man uamravi masala Seagrova, germanulidan 
Targmna RvTismsaxurebis simRerebis teqstebi, moamzada 
Sesabamisi ilustraciebi. garda amisa, internetSi 
Seqmna jgufi „msoflio locvis dRe amierkavkasiaSi“, 
romelsac 48 wevri hyavs saqarTvelodan, somxeTidan da 
azerbaijanidan. galina mld-mde aqveynebda saintereso 
statiebs did britaneTze da sakuTar enTuziazms 
sxvebsac gadascemda.   
da bolos dadga nanatri msoflio locvis dRe. 
uamindobis miuxedavad Tbilisis Serigebis eklesiis 
Tbil darbazSi uamravi adamiani Seikriba. darbazi 
Cumma musikam aavso, sanTlebi enTo da sakurTxevlis 
win adgili didi britaneTiviT iyo morTuli, SuaSi 
Caidani idga. ratom? albaT ikiTxavT. amas mogvianebiT 
SeityobT. 
misalmeba, locvebi, bibliis teqstebi, ingliseli 
qalebis monaTxrobi sakuTar Tavze, SualedebSi 
musika da simRerebi. gansakuTrebiT STambeWdavi iyo 
meditaciuri cekva, romlis drosac erTmaneTs xelebi 
CavWideT da musikis ritms avyeviT, TiTqos RvTaebrivi 
suli gvmarTavda. pastorma irina soleim babilonis 
tyveobaSi myofi ieremia winaswarmetyvelis SesaniSnav 
teqstze iqadaga. “aaSeneT saxlebi da dasaxldiT, 
gaaSeneT baRebi da WameT maTi nayofebi; iTxoveT 
colebi da gaaCineT vaJebi da asulebi. . . izruneT 
im qalaqis keTildReobisTvis, sadac gadagasaxleT, 
ufals SevedreT igi, radgan misi keTildReobiT Tqvenc 
keTildReobaSi iqnebiT.“ (ieremia 29:5-7). aq ieremia 
israelel ers RmerTis saxeliT mouwodebs. ase aZlevs 
ufali Tavis xalxs momavals da imeds. RvTismsaxurebis 
bolos yvelam erTad viloceT ukrainaSi mSvidobisTvis, 
Cveni debisa da ZmebisTvis da adamianebisTvis, romlebsac 
Cveni Tanadgoma da Cveni TanagrZnoba gansakuTrebiT 
sWirdebaT. Zveli inglisuri melodiis TanxlebiT 
momavlis imedebi CamovwereT qaRaldis navebze da ferad 
Tevzebze, romlebic amqveyniur gzaze Cveni xetialis 
simboloebad iqca. 
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RvTismsaxurebis bolos 
zemoT naxseneb CaidanSi 
Semowirulobebi Sevag-
roveT. es SesaniSnavi 
idea galina kuznecovas 
ekuTvnoda, radgan Cais smas 
ingliselebis cxovrebaSi 
gansakuTrebuli adgili 
uWiravs. Cvenc gavagrZeleT 
es inglisuri tradicia 
da Sexvedra mdidrul 
magidasTan Cais smiT 
davasruleT. 
am msoflio locvis dRes kidev erTxel gaxda naTeli, 
raoden mniSvnelovania es dRe. masSi yovelwliurad 
150-ze meti qveyana monawileobs. da Tu „locva sulis 
mTeli Zalaa“, warmoidgineT, 100000-obiT adamianis erTad 
locvas ramxela Zala eqneba. Cven yvelasTvis viloceT, 
visac daxmareba da sulieri Tanadgoma sWirdeba da 
SevamCnieT, rom Tavad avivseT imediT, RmerTisadmi 
siyvaruliT da rwmenaSi gavZlierdiT.

ana abSilava
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msoflio locvis dRe baqoSi

SarSan msoflio locvis dRis (mld) Catareba, 
samwuxarod, ver SevZeliT. amitom Zalian gagvixarda, 

rom wels is sirTuleebis da problemebis miuxedavad 
mainc aRvniSneT. ra sirTuleebzea saubari? pirvel rigSi, 
iyo farTis problema. Cvens ofiss remonti ukeTdeboda 
(Cavarda iataki). anu ar vicodiT, sad SevkrebiliyaviT. 
meore problemas – iseve, rogorc yvelgan – warmoadgenda 
pandemia, romelmac mTeli gegmebi Segvicvala: gvyavda 
kovidpacientebi, mrevlis bevri wevri xandazmul 
asakSia. acris SiSiT bevri maTgani dRemde aucrelia. 
amitom msoflio locvis dRes ver daeswrnen da kidev 
ufro mcirericxovani viyaviT. amas emateboda isic, 
rom musikaluri akompanimenti ar gvqonda. mld-sTvis 
samzadisi Zalian damRleli iyo da mis Casatareblad 
didi Zalisxmeva dagvWirda. 
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magram rogorc amboben, Tu RmerTis 
nebaa, yvelaferi gamodis. Cvens 
SemTxvevaSic ase moxda. farTis 
problema warmatebiT mogvarda: 
axalma samociqulo eklesiam 
TavisTan dagvpatiJa, risTvisac maTi 
Zalian madlieri varT. pandemiis 
miuxedavad, meti adamiani movida, 
vidre velodiT. locvaSi CvenTan 
erTad monawileobdnen qalebi 
axali samociqulo, baptisturi da 
kaTolikuri eklesiebidan. masalebi 
davarigeT da saqmes SevudeqiT. 
Cvenma svetlana kuzminam plakatebi 
moamzada da moifiqra, rogor 
gaeformebina sakurTxeveli. me 
wavikiTxe mcire leqcia inglisze, 
uelssa da CrdiloeT irlandiaze 
da damxmare masalis meSveobiT 
liturgiis teqsti movamzade. 

radgan SemoTavazebuli simRe-
rebi CvenTvis metismetad 
rTuli iyo, gadavwyviteT, maT 
nacvlad Cveni sayvareli 
simRerebi Segvesrulebina. 
aseTi SesaniSnavi RonisZieba 
movawyveT msoflio locvis 
dRes, yvelaferma kargad 
Caiara. locvis mere Cai da 
tkbileuloba mivirTviT 
– saerTo magidas yvelam 
raRac Semata. erToblivi 
locva sxva samrevloebis 
qalebTan erTad, romelsac 
mld iTvaliswinebs, yvelas 
gvaZlierebs, gvaerTianebs 
da daculobis SegrZnebas 
gvaZlevs, SiSebs da dardebs 

gvifantavs. gamamxnevebelia suliwmidis Zalis gancda 
da rwmenaSi gaZlierebis SegrZneba.

stalina alieva, baqo
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saCuqrebi bavSvebisTvis

2022 wlis 12 ianvars pastori menzer ismailova 
da me baqos erT-erT bavSvTa saxls 

vestumreT. es gaxlavT azerbaijanis bavSvTa kavSiris 
saxli, azerbaijanis mcirericxovan arasamTavrobo 
organizaciebidan erT-erTi. aq zrunaven fizikuri 
da fsiqikuri Zaladobis msxverpl bavSvebze. kerZo 
saxlSi ganTavsebul bavSvTa saxlSi ubralo pirobebia, 
Tumca igrZnoba keTilganwyoba da SesamCnevia, rom 
bavSvebisTvis aq kargi keraa Seqmnili. personalis 
umetesoba axalgazrdebi da moxaliseebi arian, romlebic 
bavSvebze zrunaven.



-41-

im oTaxs, sadac Cven viyaviT, lamazad moxatuli 
kedlebi hqonda mwvane xeebiTa da yvavilebiT, mxiaruli 
cxovelebiTa da CitebiT. oTaxis SuaSi didi xaliCa ego, 
romelzec bavSvebi isxdnen.
mivitaneT saCuqrebi: maisurebi da Cveni samrevlosTvis 
amerikidan gamogzavnili “samaritelTa qisebi”. SobasaviT 
SegrZnebam daisadgura, roca bavSvebma saCuqrebis gaxsna 
daiwyes. didi feradovneba sufevda. erT patara gogonas 
vardisferi qvedakaba amouvida da maSinve cekva daiwyo. 
is uceb mejlisis dedoflad gadaiqca.
erTi biWuna momiaxlovda da xelebi gaSala. mec movexvie 
da kalTaSi Cavisvi. araCveulebrivi SegrZneba iyo. 
pastorma menzerma miambo, rom am patar biWunas bevri 
tkivili hqonda gadatanili. Tmaze mwvane saRebavis 
kvali im Wrilobaze miuTiTebda, romelic mSoblebis 
saxlSi miiRo.  
meore misvlaze bavSvebisTvis pampersebi, kbilis pastebi 
da iogurtebi mivitaneT. Zalian emociuri iyo bavSvebTan 
da maT momvlelebTan Sexvedra. msgavsi vizitebi 
momavalSic unda ganvaxorcieloT. amJamad vagrovebT 
fuls mciredi saCuiqrebis SesaZenad.

pastori gothard lemke
baqos macxovris eklesia

viziti erevanSi

2022 wlis 23 da 24  marts episkoposi markus Soxi 
da misi saqmis gamgrZelebeli pastori rolf 

baraisi erevnis samrevlos estumrnen. es koronavirusis 
pandemiiT gamowveuli xangrZlivi pauzis mere pirveli 
viziti iyo Tbilisidan. erevanSi yofnis dros stumrebi 
Sexvdnen germaniis axal elCs viqtor rixters da erevnis 
goeTes centris TanamSromlebs. programa moicavda 
agreTve saqarTveloSi somxuri samociqulo eklesiis 
yofil winamZRvarTan episkopos vazgenTan Sexvedras, 
romelic amJamad eCmiaZinSi eTikis ganyofilebas 
xelmRvanelobs da romelmac misi uwmidesobis 
kaTolikos garegin II-is mokiTxva gadasca stumrebs. 
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mogzaurobis umTavres mizans warmoadgenda somxeTSi 
Cveni evangeliur-luTeruli diakonuri sazogadoebis 
migraciis sakonsultacio ganyofilebis „germaniaSi 
momzadebulad da warmatebulad wasvla“ saqmianobis 
gacnoba da adgilze Cvens or TanamSromelTan, anika 
akofianTan da iSxan RazarianTan Sexvedra.
24  marts, naSuadRevs stumrebi somxeTis erovnuli 
umciresobebis centrSi Sexvdnen germanuli kulturis 
kavSiris „tevtoniis“ prezidents viqtor vuxerers da 
mis moadgiles, amavdroulad enisa da informaciis 
ganyofilebis xelmZRvanels natalia algulians. saubris 
Tema gaxldaT erToblivi aqtivobebi. garda amisa, Tbil 
da keTilmegobrul garemoSi gaimarTa Sexvedra somxeTis 
erovnuli da religiuri umciresobebis ganyofilebis 
xelmZRvanelebTan baton vardan asatrianTan, qalbaton 
narine RulianTan da baton avak hakobianTan.

redaqcia
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luTeruli eklesia kavkasiaSi

2022 wlis 29 martidan 2 aprilamde delegacia 
Teologiis centridan “aRmosavleTi” (ZETO) 

da evropis evangeliuri eklesiebis gaerTianebidan 
(GEKE) pastor doq. Stefan kosoroabas xelmZRvanelobiT, 
vstumrobdiT kavkasiis evangeliur-luTerul eklesias. 
Tan gvaxldnen aRmosavleT evropis korespondenti 
pastori uve zaidneri volkendorfidan da dokumentaciis 
mmarTveli bogdan munteani.
Cveni mizani iyo, moqmedi episkoposisgan markus Soxisgan 
Segvetyo umciresobis eklesiis mdgomareobis Sesaxeb, 
romelic metwilad marTlmadidebel garemocvaSi 
imyofeba. rumineTis msgavsad, saqarTvelos mosaxleobis 
2/3-ze meti qarTul-marTlmadidebel eklesias 
miekuTvneba, romelsac Tavisi sapatriarqo gaaCnia da 
romelsac didi gavlena aqvs morwmuneebis tradiciul, 
yoveldRiur cxovrebaze da romelTanac saxelmwifom 
konkordati gaaforma.
amasTanave gavxdiT Tanamdebobis gadabarebis momswreebi. 
episkoposi markus Soxi 5-wliani moRvaweobis Semdeg 
2022 wlis 1 maiss adgils uTmobs saepiskoposo 
vizitators rolf baraiss. estafetis gadabarebamde 
episkoposma markus Soxma eklesiaSi sakuTari saqmianoba 
warmogvidgina. amasTanave man organizeba gauwia 
Sexvedrebs saeklesio da politikur doneze, maT Soris: 
saqarTvelos saxalxo damcvelis aparatSi, religiis 
sakiTxebis saxelmwifo komitetSi, baptistur eklesiaSi 
episkoposebTan da saqarTvelos marTlmadidebeli 
eklesiis patriarqTan ilia meoresTan. 
evangeliuri eklesiis Sesaxeb or episkoposTan saubrisas 
gavecaniT patara eklesiis gamowvevebs. SemogvierTdnen 
pastori viqtor miroSniCenko da pastori irina soleic. 
klasikur samrevlo cxovrebasTan erTad, romelic 
RvTismsaxurebebs, katexizmos da axalgazrdebTan da 
xandazmulebTan muSaobas iTvaliswinebs. eklesiis 
mniSvnelovan nawils diakonuri saqmianobac warmoadgens. 
aq aqtiurad funqcionirebs Sin movlis samsaxuri, 
maT Soris dedaqalaqis farglebs gareT, duSeTSi. 
garda amisa, eklesias aqvs 12-adgiliani moxucebulTa 
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TavSesafari. diakonuri saqmianobisTvis episkoposs da 
eklesias gamudmebiT uwevT dafinansebis Zieba, radgan 
eklesias sakuTari finansebi ar hyofnis. rusTavSi 
mrevlma Zalian Tbilad migviRo. samrevlo saxlSi 
mwvadiT da qarTuli RviniT gagvimaspinZldnen. aq axlo 
kontaqti davamyareT mrevlis wevrebTan. maTi ojaxebis 
Zalian gansxvavebuli istoriebi movismineT, mxolod 
cota maTgans aqvs germanuli fesvebi. mravali maTgani 
mrevlSi Svilebis meSveobiT moxvda, romlebic eklesiis 
sakvirao skolaSi dadiodnen.  
vestumreT saqarTvelos saxalxo damcvelis ofissac. aq 
SevityveT, rom arsebobs religiebis sabWo. saqarTvelos 
marTlmadidebeli eklesia am sabWos saqmianobaSi ar 
monawileobs, samagierod evangeliuri eklesia, rogorc 
istoriuli eklesia, erT-erT mTavar partniorad 
moiazreba.
Semdegi Sexvedra religiis sakiTxebis saxelmwifo 
saagentoSi gaimarTa. marTalia, aq Tavazianad migviRes, 
magram igrZnoboda, rom evangeliuri eklesiisTvis 
saWirboroto mravali sakiTxi gadauwyeveteli rCeba. 
saqarTveloSi saeklesio nagebobebi saxelmwifo 
sakuTrebad iTvleba. TviT Tbilisis Serigebis eklesiis 
Senobac ki, romelic eklesiam sakuTari saxsrebiT 
aaSena, saxelmwifos sakuTrebaSia. istoriuli Senoba-
nagebobebis gadacemis sakiTxi axlo momavalSi ar 
igegmeba. amis naTeli magaliTia asureTis (yofili 
elizabettali) evangeliuri eklesia, romelic 
saxelmwifom gaaremonta, Tumca mrevls misi gamoyenebis 
ufleba ar aqvs. aq ikveTeba marTlmadidebeli sasuliero 
pirebis winaaRmdegobac. ekumeniis mimarTulebiT 
gaimarTa Sexvedrebi baptisturi eklesiis liberalur 
frTasTan. sasuliero pirebis nawilma datova 
konservatoruli gza da sakuTar Tavs xidis mSeneblebad 
moiazrebs. isini cdiloben, dialogi awarmoon sxva 
religiuri gaerTianebebis warmomadgenlebTan, maT 
Soris, musulmanebTan, iudevelebTan da iezidebTan.
Cveni mogzaurobis bolo nawils saqarTvelos 
sapatriarqoSi stumroba warmoadgenda. es episkopos 
markus Soxis bolo Sexvedra iyo sapatriarqoSi da 
madlierebiT unda iTqvas, rom man Cveni delegaciac 
CarTo. asakovanma da dasneulebulma patriarqma ilia 
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meorem Tavis moadgileebTan erTad migviRo. radgan 
patriarqis mdgomareoba komunikacias aZnelebda, 
misi moadgileebi cdilobdnen CvenTvis patriarqis 
gzavnilis gadmocemas. am vizitma da miRebam Cemze 
gansakuTrebuli STabeWdileba moaxdina, radgan 
naTlad gamoCnda episkopos Soxisadmi – umciresobis 
eklesiis meTaurisadmi – kargi  damokidebuleba. 
albaT mniSvnelovan rols asrulebs is garemoebac, 
rom Tbilisis evangeliur eklesias germanul „ucxour 
eklesiad“ aRiqvamen. da rom eklesias mxolod ramdenime 
samrevlo aqvs, ukve aRar aris mniSvnelovani. mTavaria, 
rom mas episkoposi warmoadgens. 
miuxedavad imisa, rom CvenTvis saqarTvelos evangeliur-
luTeruli eklesia patara eklesiaa, mas mainc didi 
gavlena aqvs: politikosebis da sxva aRmsareblobebis 
mier, is istoriul eklesiad da molaparakebebis 
mniSvnelovan partniorad aRiqmeba. ruseTis imperiis 
dros aq dasaxlebuli germaneli kolonistebis xsovna 
qarTul sazogadoebaSi dRemde aqtualuria.
saepiskoposo vizitatori rolf baraisi gamowvevebiT 
savse moRvaweobas Seudga. misi misiaa kavkasiis 
evangeliuri eklesiis momavlis formireba. am saqmeSi 
mas RvTis kurTxevas da saWiro energias vusurvebT!

pastori uve zaidneri, volkendorfi, rumineTi
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cremlnarevi sixaruli

aseTi aRdgoma jer arasodes gvqonia! 17  aprils 
Tbilisis, rusTavis, bolnisis da gardabnis samrevloebi 

Serigebis eklesiaSi Seikribnen da erTad aRvniSneT 
aRdgomis sasixarulo dResaswauli. episkoposma markus 
Soxma, pastorebma – viqtor, irina da albina Caatares 
saaRdgomo RvTismsaxureba gansakuTrebuli aRmafreniT 
da sixaruliT, romelsac sevdac eria, radgan es episkopos 
markus Soxis gamosamSvidobebeli RvTismsaxureba iyo. 
man daasrula msaxureba Cvens eklesiaSi da viurtembergis 
eklesiaSi roitlingenis regionalur episkoposad 
gaagrZelebs moRvaweobas.
RvTismsaxurebis Semdeg eklesiis ezoSi mciredi 
gamaspinZleba da Semdgom miReba iyo stumrebisTvis da 
mrevlis wevrebisTvis. religiuri sakiTxebis saxelmwifo 
saagentos analitikuri ganyofilebis xelmZRvanelma 
nino WavWavaZem, saqarTvelos marTlmadidebeli 
eklesiis Teologiuri akademiis da seminariis reqtorma 
protopresviterma giorgi zviadaZem, episkoposma malxaz 
sonRulaSvilma ekumenuri  saepiskoposo sabWos 
saxeliT, pastorma Smagi WankvetaZem saqarTvelos 
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evangeliuri aliansidan, romis 
kaTolikuri eklesiis episkoposma 
juzepe pazotom da saqarTveloSi 
germaniis elCma hubert knirSma 
madloba gadauxades episkopos 
markus Soxs nayofieri Tanam-
SromlobisTvis  da momavali 
sasuliero karierisTvis warmate-
ba da RvTis kurTxeva usurves mas.
seles da diakonuri sazogadoebis 
warmomadgenlebma: pastorma 
irina soleim, leqtorma Temur 
bardaveliZem, samrevlos sabWoe-

bis Tavmjdomareebma Tbili-
sidan, rusTavidan da 
bolnisidan elena manukovam, 
gaiana melqonianma da nazi 
londariZem,  seles socialuri 
samsaxuris xelmZRvanelma 
maia gocaZem da Sin movlis 
samsaxuris xelmZRvanelma 
madona urkeviCma Tbili da 
emociuri sityvebi warmoTqves. 
yvelam xazi gausva episkopos 
markus Soxis gansakuTrebul 
wvlils koronavirusis pan-
demiis dros sasuliero 
da socialuri muSaobis 
warmarTvis saqmeSi, isaubres 

mis didsulovnebaze da TanamSromlebTan araCveulebriv 
da Tbil damokidebulebaze. 
Cven  usazRvrod  madlierebi  varT  Tqveni, 
episkoposo markus! guli gvwydeba, rom gemSvidobebiT, 
Tumca amavdroulad gvixaria, rom RmerTma aseTi 
pasuxismgeblobiT aRsavse da mniSvnelovani msaxureba 
dagakisraT. kurTxeuli yofiliyaviT! RmerTi iyos 
Tqveni Semwe!

pastori irina solei
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interviu saepiskoposo vizitatorTan 
rolf baraisTan

2022 wlis 1 maiss saepiskoposo vizitatorma rolf 
baraisma Caatara pirveli RvTismsaxureba 

Tbilisis Serigebis eklesiaSi, romelsac sele-s yvela 
mrevli daeswro. mis Sesaxeb Cven aqamdec gamovaqveyneT 
informacia Cvens veb-gverdze da “saeklesio macneSi”, 
Tumca gvinda meti giamboT rolf baraisze, rogorc 
pastorze da musikosze.
	 - rogor miiReT gadawyvetileba, Cvens eklesiaSi 	
	 saepiskoposo msaxurebis Sesaxeb?
- ramdenime wlis win markus Soxs viurtembergis 
eklesiaSi miRebaze Sevxvdi da gamovelaparake. mas didi 
xania vicnob. markusma 2001 wels samaraSi evangeliur-
luTerul saeklesio samrevloSi Cemi adgili daikava. 
saubrisas movuyevi, rom Cemi msaxureba germaniaSi 
samrevlosa da evangeliur Casaberi sakravebis 
organizaciaSi 2024  wels sruldeba. maSin spontanurad 
miTxra, aba, saqarTveloSi Camosvlas SeZlebo. es erTi 
SexedviT xumrobiT warmoTqmuli sityvebi markuss 
maSinve gaaxsenda, rodesac saqarTvelos evangeliur-
luTerul eklesiaSi misi msaxurebis vada iwureboda, 
damikavSirda da mkiTxa, Tu rogor mesaxeboda, rom 
misi saqme gamegrZelebina. davfiqrdi, avwon-davwone da 
ojaxis wevrebs davelaparake, romlebic damTanxmdnen, 
saqarTveloSi gadmovsuliyavi. sxvadasxva mizezebis gamo 
Cemi ojaxi CemTan erTad Camosvlas ver SeZlebs. seles 
sinodisaTvis mzaobis gamoxatvis, sinodis prezidiumis 
mier Cemi kandidaturis wardgenisa da viurtemberis 
eklesiis mxridan Cemi kandidaturis mowonebis Semdeg, 
Camovedi da sixaruliT Sevudeqi seleSi msaxurebas.
	 -SegviZlia vTqvaT, rom musikosoba sulieri 	
	 mdgomareobaa. rogor moxvdiT musikis
	 samyaroSi? es Tqveni gacnobierebuli 			 
	 gadawyvetileba iyo Tu SemTxveviToba?
- musika Cemi mSoblebis saxlSi yoveldRiurobis 
ganuyofel nawils warmoadgenda. Cems oTx da-Zmas da 
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me mama Svidi wlis asakidan blok-fleitaze dakvras 
gvaswavlida. me, garda amisa, altze da bas-fleitaze 
dakvrasac vswavlobdi. saojaxo dResaswaulebze an 
sabavSvo RvTismsaxurebebze, romelsac mamaCemi uZRveboda, 
xSirad erTad vasrulebdiT musikas.
	 - ratom swored Casaberi instrumentebi? sxva 	
	 romel musikalur sakravs flobT?
- Cems mSobliur mxareSi, bevri sxva samrevlos 
msgavsad, Casaberi sakravebis ansambli anu Posaunenchor 
(sityvasityviT “trombonebis gundi”) arsebobs. 
“tromboni” mTlad swori ar iqneba, radgan aseT 
ansamblSi warmodgenilia Casaberi instrumentebis 
ojaxi sayviridan rqebamde,  trombonidan tubamde. Cem 
mSobliur samrevloSi Casaberi sakravebis ansambli 
Seiqmna damwyebTaTvis. 10 wlis asakSi mec gavwevriandi. 
iq sayvirze dakvris swavla ufro SemTxveviToba iyo. 
usasyidlod gadmogvces Tavisufali instrumentebi. 
ansamblis xelmZRvaneli, profesiiT mcxobeli, romelic 
ansambls moxaliseobrivad uZRveboda, Tavis sacxobSi 
gvamecadinebda kviraobiT Sua dRis mere. 17  wlisam 
mecadineoba daviwye musikalur skolaSi, Semdeg ki 
profesional mesayvireebTan. sayviris garda vukrav 
gudastvirze da siamovnebiT vmReri.
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	 - romeli musikis mosmena giyvarT da romlis ar 	
	 giyvarT?
- miyvars klasikuri musika da jazi, Tumca didxans 
vukravdi rok-bendSic. didad ar mitacebs “Tanamedrove” 
anu “atonaluri” musika.
	 - Tqven xelmZRvanelobT germaniaSi evangeliur 	
	 Casaberi sakravebis organizacias. Cvens eklesiaSi
	 bevri bavSvi da axalgazrdaa. apirebT Casaberi 	
	 instrumentebis patara ansamblis dafuZnebas?
- diax, amis survili namdvilad maqvs, saqarTveloSi 
da samxreT kavkasiaSi Casaberi sakravebis ansamblebi 
Sevqmna. es xom evangeliuri musikis simbolo da germaniis 
UNESCO–s aramaterialuri kulturuli memkvidreobaa. 
2024-Si hamburgSi germaniis Casaberi sakravebis 
ansamblebis mesame Sekreba gaimarTeba, romelSic 
daaxloebiT 20000 musikosi miiRebs monawileobas 
Casaberi sakravebis ansamblebidan. Cemi ocnebaa, rom 
am RonisZiebaSi seles Casaberi sakravebis ansamblic 
CaerTos.
	 - Tqven pastorobis mravalwliani gamocdileba
	 gagaCniaT. TqvenTvis pastoris msaxurebaSi ra 	
	 aris umTavresi?
- CemTvis umniSvnelovanesia, vemsaxuro RmerTs da 
adamianebs. viyo maT gverdSi RmerTTan an RmerTisken 
mimaval gzaze da cocxal magaliTs warmovadgende 
uflis ieso qristes sasixarulo gzavnilisa. 
	 - xelovneba samyaros ukeTesobisken Secvlas
	 emsaxureba. is adamianebis Sinagan samyaros
	 ayalibebs, adamianebs Sinagan Tavisuflebas aZlevs
	 risi gakeTeba SeuZlia musikas sazogadoebisTvis 	
	 da calkeuli adamianisTvis?
- musikis ena universaluria, mas musikosebsa da msmenels 
Soris xidis gadeba SeuZlia. musika adamianebis gulebamde 
aRwevs, adamianebs udidesi sixaruliT avsebs da maT 
Soris urTierTobebis damyarebas uwyobs xels. musika 
gamocxadebis saukeTeso formaa. gundis simRera, dakvra 
an orRanis JReradoba musikaluri qadagebasaviTaa.  
	 - musikosebi xalisiani xalxia, pastorebi
	 ki ZiriTadad seriozulebi. mogviyeviT Tqvens
	 yvelaze uCveulo koncertsa da yvelaze uCveulo
	 RvTismsaxurebaze.
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- yvelaze uCveulo RvTismsaxureba iyo 2016 wels 
drezdenSi germaniis Casaberi sakravebis ansamblebis 
mesame Sekrebis damamTavrebeli RvTismsaxureba. am 
dRes stadionze 35000 adamiani Seikriba, maT Soris 
17500 musikosi Casaberi sakravebis ansamblebidan. es 
iyo dauviwyari gancda: amden adamianTan erTad musikis 
Sesruleba da RmerTis dideba instrumentebiTa da 
musikiT. 
CemTvis yvelaze dauviwyari koncerti ki iyo ruseTSi, 
sadac germanul da espanur gundebTan da samaris 
filarmoniul orkestrTan erTad mendelson-bartoldis 
“elias oratoriumi” SevasruleT.
	 - pastori, musikosis msgavsad, mudam moZraobisken
	 da ganviTarebisken miisrwafvis. rogor gesaxebaT
	 seles momavali? romeli sferoebis ganviTarebas 	
	 apirebT?
- ukve giambeT Cemi ocnebis Sesaxeb, romelic Cvens 
eklesiaSi Casaberi sakravebis ansamblis dafuZnebas 
exeba. magram ramdenad SevZlebT mis ganxorcielebas, 
amas dro gviCvenebs. Cemi gamocdilebiT, siaxlis miRweva 
mxolod erToblivi ZalebiTaa SesaZlebeli. amitom 
minda jer Seviswavlo, ra gvaqvs eklesiaSi. rasac aqamde 
gavecani, CemSi aRfrTovaneba gamoiwvia. madlobeli var 
ukve arsebuli bevri ramisTvis. minda am yvelafris 
SenarCuneba. TanamSromlebTan da saeklesio samrevlo 
sabWoebTan erTad ganvaviTarebT axal ideebs da 
gadavwyvetT, raze gavakeToT aqcentebi, an ra daviwyoT 
Tavidan.
minda Cemi mxridan davamato, rom seles momavalSic 
SeuZlia iyos da iqneba sazogadoebis “marili”. 
konkretulad ra formiT hpovebs es gamoxatulebas, jer 
miWirs amis Tqma. amasac momavalSi erTad ganvaviTarebT.
	 - ras usurvebT seles mrevlis wevrebs?
- visurvebdi, rom eklesia momavalSic gaizardos, rom 
RvTis suli Cvens urTierTobaSi igrZnobodes da rom 
viyoT kurTxeva erTmaneTisTvis da Cvens garSemo myofi 
adamianebisTvis.

“saeklesio macnes” redaqcia
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Tbilisur ezoSi gagonili ambebi

exla ki dadga dro, Tbilisuri ezos ambebi gavixsenoT. 
erTi saintereso ambavi maxsendeba, romelic Cemma bebiam 

susana georgievnam muStaidis baRidan  Sin dabrunebisas 
momiyva. muStaidis baRSi SesasvlelTan orsarTuliani  
saxli dResac dgas. swored am saxlSi ucxovriaT 
maiakovskis mSoblebs da TviT poetsac. maiakovskis 
mama udrood gardacvlila ubeduri SemTxvevis gamo.  
sabuTebis weris dros melniani kalami TiTSi SerWobia, 
yuradReba ar miuqcevia da sisxli moswamvlia. melanma 
daRupa mama da amave melanma saxeli gauTqva Svils. 
maiakovskis poezia mTlianad gansxvavebuli iyo. raRac 
axali, raRac wiTeli, raRac didi energiis matarebeli, 
rac aqamde aravis Seuqmnia. ucxoeTis literaturuli 
sazogadoeba Zalze dainteresebula maiakovskiT da 
parizSic miuwveviaT poeziis saRamoebSi monawileobis 
misaRebad. sakmaod didi honorari SeuTavazebiaT. 
sabWoeTsac neba daurTia. frangebi mas parizSi 
didi interesiT Sexvdnen. poeziis erT-erTi saRamos  
damTavrebis Semdeg poet maiakovskisTvis ulamazesi rusi 
qalbatoni tatiana iakovleva warudgeniaT. maiakovskis 
danaxvisTanave Sehyvarebia es qalbatoni da im dRidan 
gverdidan ar moscilebia. xolo tatianas, gamoqceuls 
samSoblodan Tan puSkinisa da lermontovis leqsebze 
gamozrdils (da aq citireba gaakeTa qalbatonma susanam: 
„Я помню чудное мгновенье“ ....), gana moewoneboda sabWoTa 
pasportis avtori („Я достаю из широких штанин, смотрите, 
завидуйте, я – гражданин Советского Союза“). rasakvirvelia, 
ara. Cvens tatianas sastiki uari utkecia Cveni axlad 
gamomcxvari sabWoTa poetisTvis. magram kavkasieli 
da isic TbilisSi gazrdili poeti gana ase advilad 
daanebebda Tavs? arc daunebebia. wamosvlisas poets 
tatianasTvis uTqvams: „Знай, ты когда-нибудь станешь 
моей“. qals gadaukiskisebia: „Никогда, голубчик мой„. ase 
daSorebulan. es sabWoTa ruseTSi gamobrunebula, is ki 
emigraciaSi parizSi darCenila. 
ar gasula erTi kvira, rom tatianas karebze 
daukakunebiaT, mas TviTon gauRia karebi da ras xedavs: 
moaxle biWi uzarmazari TaiguliT xelSi. “visgan?“ 
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ukiTxavs  qalbatons. pasuxi: “Цветы от Маяковского“. 
tatianas gadaukiskisebia. ar gasula erTi kvira da 
isev kakuni karebze, isev Taiguli imave teqstiT. ase 
gagrZelebula Semdegi kvirebi, Tveebi da wlebi. yovel 
kvira dRes umSvenieresi Taiguli maiakovskisagan. erT 
dRes tatiana finjan yavis dasalevad monmartrze mis 
sayvarel kafeSi wasula. yavis momlodines iqve  gazeT 
„figarosaTvis“ moukravs Tvali. gazeTi ityobineboda 
axalgazrda poetis maiakovskis tragikuli daRupvis 
Sesaxeb. im dRes tatiana SeuZlod gamxdara. magram 
momdevno kviras iseve Seuxsenebia Tavi poets: zustad 3 
saaTze kakuni karebze da “Цветы от Маяковского‘’. 
meore msoflio omma am umSvenieres qalaqamdec miaRwia 
Tavisi saSinelebiTa da udidesi gaWirvebiT. gamqrala 
puri, sursaTi da Tu ki raime iSoveboda, mxolod 
gadamyidvelebTan maRal fasebSi. gaWirvebam, usaxsrobam, 
SimSilma tatianas saxlis karzec miukakuna. sagonebelSi 
Cavardnila. gamoqceuls sabWoeTidan ubedureba aq 
daswevia, magram es garemoeba tatianas arc ise Zlierad 
Sexebia. ikiTxavT, „ratom“? firma “kotisagan“ motanil 
did Taigulebs tatiana patar-patara Taigulebad Slida 
da restornebis SesasvlelebTan reixis germanel 
oficrebze hyidda, romlebic fuls ar iSurebdnen 
TavianTi mandilosnebis gulis mosagebad. 
yvelafers aqvs dasasruli da es saSineli omic 
damTavrda. omis Semdeg gaWirveba safrangeTSi kidev 
didxans gagrZelebula, magram ara tatianasaTvis. 
is maiakovskis uzarmazari Taigulebidan mraval 
patara Taiguls akeTebda da meqorwineebze hyidda. 
aba, vis gaugia qorwili patarZlis Taigulis gareSe, 
isic parizSi. rogorc boloSi gairkva, maiakovskis 
safrangeTSi aRebuli mTeli honorari moduri firma 
„kotisTvis“ dautovebia Taigulebis misarTmevad. 
yovelTvis, rodesac diRomSi mgzavrobisas oci nomeri 
avtobusis fanjridan skverSi mdgar maiakovskis Zegls 
davinaxav, mikvirs, rogor gadaurCa dangrevas sabWoTa 
poetis es Zegli. 
uflis kurTxeva da mSvidoba ar mogakldes, Cemo 
mkiTxvelo. momaval Sexvedramde siyvarulis qalaq 
„tiflisSi“.                                Temur bardaveliZe
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iubiles gilocavT!

“miugebs meufe da etyvis maT: WeSmaridan 
geubnebiT Tqven: riTac SeewieT erTs am Cems 

mcire ZmaTagans, imiT me SemewieT” 
(maTe 25:40)

arsebobs raime imaze ufro kargi, vidre amqveyniur 
cxovrebaSi upovarebis, dasneulebulebis da 

gaWirvebulebis mimarT wyalobis gaRebaa? me mimaCnia, 
rom es moyvasis siyvarulis umaRlesi gamovlinebaa 
sityviTa da saqmiT.
Cvens eklesiaSi Sin movlis samsaxuri funqcionirebs. 
cota xnis win mec mxvda wilad pativi,  am araCveulebrivi 
gundis nawili gavmxdariyavi. Cveni muSaobis saZirkveli 
moyvasis siyvaruli, upovarebze zrunva da gaWirvebaSi 
daxmarebaa. Cveni gundi rva saocrad motivirebuli, sando 
da uangaro TanamSromlisgan Sedgeba, romlebic sikeTis 
keTebisTvis energias ar iSureben. dResdReobiT aseTi 
adamianebis povna da erT gundad gaerTianeba advili 
rodia. da kidev ufro rTulia kargi pedagogoba. es 
unari RvTisgan boZebuli saCuqari da wyalobaa! da Cven 
gvyavs aseTi pedagogi, romelic sxvebisTvis motivaciis 
wyaro da gamaerTianebelia da samyaroSi sikeTis 
gavrcelebaze zrunavs – madona urkeviCi. is gamorCeuli 
da gulisxmieri adamiania, romlisac uzomod madlieri 
var ndobisTvis da im SesaZleblobisTvis, rom diakonuri 
sazogadoebis gundSi memuSava.
madona Tbili da gulisxmieri, Rrma da daxvewili 
pirovnebaa da adamianebis im iSviaT kategorias 
miekuTvneba, romlebsac SeuZliaT, guliT SeigrZnon sxva 
adamianebi. rodesac emociebi mogeZalebaT, uceb Cndeba 
es gawonasworebuli, mSvidi adamiani, romelic imden 
simSvides asxivebs, rom Tqvenc am simSvidiT gavsebT. 
is wyalobis gadacemiT cocxlobs, xSirad sakuTar 
moTxovnilebebs ukana planze ayenebs, raTa sxvebs 
emsaxuros da amiT diakoniaSi procesebis Seuferxebeli 
muSaoba uzrunvelyos.
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madonaze bevri saubari SemiZlia. . . pirvel rigSi, minda 
gundis saxeliT mTeli guliT mivuloco mas dabadebis 
dRe, vusurvo sixaruliT savse dReebi, bednieri cxovreba 
misTvis Zvirfasi adamianebis garemocvaSi da, upirveles 
yovlisa, RvTis wyaloba, rom momavaSic kurTxevas 
warmoadgendes sxvebisTvis.

nino janaSvili
eklesiis da diakonuri sazogadoebis 

TanamSromlebis saxeliT

“yvelaferi SemiZlia Cems ganmamtkicebel 
qristeSi”. . .

filipelTa mimarT dawerili am werilis (Tavi 4, 13) 
sityvebi albaT „Sin movlis samsaxuris“ TiToeul 

wevrs exeba. Tumca dRes gamorCeulad minda vaxseno nina 
janaSvili. is ukve oTxi welia,  CvenTan muSaobs. man 
Tavi gamoiCina, rogorc keTilma, daxmarebisTvis mudam 
mzad myofma, sando TanamSromelma, visi imedic rTul 
droSi SeiZleba gqondes. ara mxolod TanamSromlebi, 
aramed beneficiarebic, romlebsac is xSirad stumrobs, 
didi siyvaruliT saubroben masze. SekiTxvaze, “ninaze 
risi Tqma SegiZliaT?” isini pasuxoben: “ninas yvelaferi 
SeuZlia!. . . rom icodeT, rogori mowesrigebuli qalia. . 
. an ra produqtebi moaqvs – saukeTeso. . .  ninas mosvliT 
aqauroba naTdeba da problemebi TavisiT gvardeba. . .” 
rTulia, adamianis aRsawerad ukeTesi sityvebis moZebna, 
Tumca me davamatebdi: “ase gaagrZele, nina”!
Sin movlis samsaxuri dabadebis dRes ulocavs Cvens 
TanamSromels ninas mTeli guliT. yvelaferi saukeTeso 
Sen, nina! Cven yvelas Zalian gviyvarxar!

eklesiis da diakoniis saxeliT
madona urkeviCi



-56-

iubiles gilocavT!

dabadebis dRes gilocavT!

9 aprils ala gafner-novodCenkom 75 wlis iubile 
aRniSna. ala mravali welia Tbilisis Serigebis 

eklesiis mrevlis wevria. mTeli am drois ganmavlobaSi is 
ara mxolod RvTismsaxurebebs eswreba, aramed aqtiurad 
monawileobs samrevlo cxovrebaSi. Cveni eklesiis 
arqivis daarsebis dRidan ala didi rudunebiT Seudga 
istoriis ganyofilebis Seqmnas. man „marcval marcval“ 
Seagrova mniSvnelovani masala, romelmac Seavso da 
gaamdidra Cveni arqivi. dResdReobiT germaniidan bevri 
adamiani mogvmarTavs eklesiaSi TxovniT, davexmaroT 
naTesavebis Sesaxeb informaciis moZiebaSi. ala uars 
aravis eubneba. is eklesiis da qalaqis arqivSi ikvlevs 
da Zalisxmevas ar iSurebs informaciis da sabuTebis 
Sesagroveblad.
Cveni „sapatio arqivariusi“ stumrebis mozidvas 
cdilobs da maTi arqivSi mopatiJebis Sanss ar uSvebs 
xelidan, sadac aRfrTovanebuli uyveba saqarTveloSi 
germanelebis istorias da masalebs aCvenebs. ala 
didi enTuziazmiT awyobda gamofenebs, agrovebda 
informacias da eqsponatebs rogorc eklesiisTvis, 
ise qalaqisTvis. gansakuTrebiT didi Sroma gaswia 
kavkasiaSi germanelebis Camosaxlebis 200 wlisTavisadmi 
miZRvnili gamofenis momzadebaSi, romelic Tbilisis 
Serigebis eklesiaSi gaimarTa. alam iTava gamofenisTvis 
eqsponatebis Segroveba saxelmwifo istoriul 
muzeumSic. Tavdauzogavi SromiT, mizanswrafulobiT, 
rudunebiT da motivaciiT man Zalian bevrs miaRwia.
mTeli eklesiis saxeliT minda guliTadad mivuloco 
alas dabadebis dRe, janmrTeloba da didxans sicocxle 
vusurvo mas. Zvirfaso ala, iyavi mudam aseTi sicocxliT 
savse da aqtiuri. dae, RmerTi iyos Seni Semwe da mogces 
is Zala, romelic gWirdeba.

galina kromi
Serigebis eklesiis mrevlis wevri
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Zvirfaso raisa, dabadebis dRes gilocavT!

rusTavis mSvidobis eklesia mTeli guliT ulocavs 
Cveni mrevlis erTgul wevrs raisa gudkovas 80 wlis 

iubiles! bevri gza gamoviareT erTad, bevri tkivili 
da sixaruli gadavitaneT. mravali wlis manZilze 
vxedavdiT Cvens diakonisas raiCkas avadmyof mrevlis 
wevrebTan saxlSi,  romlebic madlierebiT da sixaruliT 
elodebodnen mas. is mudam taqtiani da mzrunveli iyo.
es pirdapiri da patiosani adamiani,  ara mxolod saWiro 
wamlebiTa da produqtebiT axarebda maT aramed kargi 
ganwyobiTac. raisa didi siTboTi ixsenebs samrevloSi 
muSaobis dawyebas mrevlis TavmjdomaresTan larisa 
babaevasTan da leqtorTan valeri babaevTan erTad. raisa 
maTi madlieria rTul wlebSi gaweuli daxmarebisTvis 
da samrevlos diakonisobisTvis rekomendaciis 
gawevisTvis.
dRes raisas SviliSvilebi sakvirao skolaSi dadian, 
raisa Tavadac siamovnebiT monawileobs SvilTaSvilebis 
aRzrdaSi. SvilTaSvilebis zrdis procesis yureba 
mas Zalian axarebs. Zvirfaso raisa,  gisurvebT bevr 
sixaruls da janmrTelobas. Zalian gvixaria, rom 
kvlavac Cvens gverdiT xarT RvTismsaxurebebze, qalTa 
klubSi da mrevlisa da eklesiis yvela RonisZiebaze. 
RmerTi iyos Tqveni mfarveli!

gaiana melqoniani
rusTavis mSvidobis eklesiis samrevlo sabWos Tavmjdomare
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sikvdili mainc ar daarqvaT 
gardacvalebas...

adamianis goneba ver wvdeba sikvdil-sicocxlis 
saidumlos, ver xsnis bedisweris svlebs, ver xvdeba 

RvTis gangebulebas... 
Cveni mrevlis wevri liana taranova gardaicvala 
78 wlis asakSi, man dauviwyari saxe Seqmna adamianisa, 
romlisTvisac Zvirfasi iyo adamianuri urTierTobebi. 
misi ganvlili cxovreba naTeli magaliTia gulwrfeli 
megobrobisa, uangaro sikeTisa da WeSmariti siyvarulisa. 
is aqtiuri pedagogi-TanamSromeli iyo bolnisis 
samrevlos sakvirao skolis, wlebis manZilze aswavlida 
bavSvebs germanul enas, xSirad dgamda patarebTan 
erTad Tojinebis Teatrs germanul enaze. is, miuxedavad 
Tavisi fizikuri SesaZleblobebisa, iyo aqtiuri 
da Sromismoyvare adamiani, gamoirCeoda pirovnuli 
TvisebebiT. 
misi gacileba cxovrebis ukanasknel gzaze iseTive 
ubralo iyo, rogorc TviTon liana, ramac kidev erTxel 
dagvafiqra am wuTisoflis daniSnulebaze, amqveynad 
Cveni mosvlis arsze.… 
dae, daumkvidros mas ufalma marTalTa, caTa sasufeveli, 
sadac ara ars Wiri, mwuxareba, ara urva, arca sulTqma, 
aramed sixaruli da cxovreba igi dausrulebeli.

nazi londariZe,
bolnisis samrevlo sabWos Tavmjdomare
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naTeli xsovna

2021 wlis Sobamde cota xniT adre laura 
popova saavadmyofoSi kovidiT gardaicvala. 

Cvenma pastorebma da mrevlis wevrebma ar icodnen 
misi avadmyofobis da gardacvalebis Sesaxeb, amitom 
misi ukanasknel gzaze gacilebac ver SevZeliT. me 
gansakuTrebiT damamwuxra am ambavma, radgan laurasTan 
kargi da megobruli urTierToba makavSirebda. is 1993 
wlidan dadioda Serigebis eklesiaSi. 1999 wels man 
konfirmacia miiRo. laura arc erT RvTismsaxurebas 
ar daklebia, arc erT RonisZiebas. rodesac erTmaneTs 
zaltetis saxlis sasadiloSi vxvdebodiT, yovelTvis 
didxans vsaubrobdiT. laura Zalian kulturuli da 
uaRresad ganaTlebuli adamiani iyo, sasiamovno mosaubre. 
mTeli sicocxle germanuli enis pedagogad muSaobda. 
samwuxarod, pandemiis dawyebis dRidan erTmaneTs 
aRar SevxvedrilvarT, radgan laura janmrTelobis 
mdgomareobis gamo eklesiaSi da zaltetis saxlis 
sasadiloSi veRar modioda. Tumca telefoniT 
vagrZelebdiT kontaqts da erTmaneTis Tanadgomas. 
2022 wlis maisSi is 80 wlis gaxdeboda. naTelSi iyos 
lauras - am SesaniSnavi adamianis xsovna!

pastori irina solei



-60-

Setyobineba sazafxulo banakebis Sesaxeb

yvarlis sazafxulo qristianul banak „imed“-Si monawileobis 
Sesaxeb gancxadebebi miiReba 2022 wlis 3 aprilidan 1 ivnisis 

CaTvliT. gTxovT, Tqveni ganacxadi CaabaroT sazafxulo 
banakis komitetis wevrebs: anton Caxlous, marina danilenkos, 
vladimer lizunovs an veronika kursinas.   	

banakebSi monawileoba SeuZliaT 7–12 wlis bavSvebs da 
13–18 wlis mozardebs. mrevlis arawevri mozardebisTvis 
asakobrivi zRvaria 13-15 weli. dagegmilia oTxi nakadi. 

banakis xelmZRvanel-pedegogis movaleobis Sesrulebis 
msurvelebma TavianTi ganacxadi unda mogvawodon a/w 3 
aprilidan 22 aprilamde. komitetis gadawyvetilebiT, 2022 
wels xelmZRvanelis damxmares arCevs Tavad xelmZRvanel-
pedagogi, amitom, gTxovT, ganacxadSi miuTiToT xelmZRvanelis 
damxmaris kandidaturac. mzareulis da mzareulis damxmaris 
movaleobis Sesrulebis msurvelebma gancxadeba unda 
Semoitanon 3 aprilidan 10 maisamde. 

gancxadebebis miReba ganxorcieldeba yovel kvira dRes 
RvTismsaxurebis Semdeg. 

2022 wlisaTvis banakebSi monawileobis gadasaxadi aseTia: 

– Tu banakis monawileni regularulad eswrebian sakvirao 
skolis an mozardTa klubis mecadineobebs (daswrebaTa 
minimum 60% 2021/2022 saswavlo wlis bolos), maSin ojaxidan 
erTi msurveli gadaixdis 40 lars. ojaxidan ori an meti 
msurvelis SemTxvevaSi, TiToeuli gadaixdis 35 lars. 

– Tu banakis monawilis mSoblebi, bebia an babua eklesiis 
samrevloebis wevrebi  an sele-s TanamSromlebi arian, maSin 
ojaxidan erTi msurveli gadaixdis 80 lars. 	

ojaxidan ori an meti msurveli gadaixdis 60 lars sulze. 

– Tu banakis monawileni regularulad ar eswrebian sakvirao 
skolis an mozardTa klubis mecadineobebs; Tu maTi mSoblebi, 
bebia an babua eklesiis samrevloebis wevrebi arc sele-s 
TanamSromlebi ar arian, maSin banakSi monawileobisaTvis 
gadaixdian 140 lars. 

sazafxulo banakebis komiteti
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ИЗРЕЧЕНИЕ НА МАЙ            
МОЛЮСЬ, ЧТОБЫ ТЫ ЗДРАВСТВОВАЛ И ПРЕУСПЕВАЛ 

ВО ВСЁМ, КАК ПРЕУСПЕВАЕТ ДУША ТВОЯ.
                                               3 Послание Иоанна 2    

 “ГЛАВНОЕ – БЫТЬ ЗДОРОВЫМ?!  

«Главное – быть здоровым!» – вот что я слышу снова и снова 
во время визитов, особенно, от пожилых людей, которые 

больше, чем молодые люди, осознают свою немощь. Но то, что 
физическое здоровье – это еще не всё, знает, как я полагаю, каждый 
после жестких ограничений в связи с коронавирусом. Хотя люди 
остались физически здоровыми, но сколько одиноких, перенесших 
психические или душевные травмы или, по меньшей мере, далеко 
не счастливых. Исследование, проведенное в Гарварде в 2017 году, 
пришло к выводу, что деньги, успех и здоровье не так важны для 
того, чтобы быть счастливым. Счастливыми делают нас, в первую 
очередь, отношения. Причём, продолжительность отношений менее 
важна, чем их интенсивность 
То, что важны и здоровье, и преуспевание, было, по всей видимости, 
ясно автору 3-го Послания Иоанна почти 2000 лет назад. Это 
понятно из замечательного приветствия или пожелания в начале 
его послания, которое является изречением на месяц май: «Молюсь, 
чтобы ты здравствовал и преуспевал во всём, как преуспевает 
душа твоя».
В немецком языке мы говорим о «теле и душе» именно в такой 
последовательности, но автор послания меняет это. Он ставит 
преуспевание (душу) выше здоровья (тела), тем самым, давая 
понять, что здоровье – это ещё не всё. Однако, и то, и другое связано 
друг с другом, и когда говорят, что человек преуспевает, тогда ему 
действительно хорошо.
И когда автор послания формулирует это, как пожелание, даже, 
как благословение, он также дает ясно понять, что не всё в наших 
руках, когда речь идет о преуспевании и здоровье. Разумеется, мы 
можем бережно и внимательно относиться к своему здоровью, но, в 
конце концов, здоровье – это дар. Поэтому за пожеланием в начале 
Послания Иоанна стоит просьба о Божьем благословении, поскольку 
«всё зависит от Его благословения».                                                                                                            
В этом смысле я желаю всем нам – преуспевания во всех отношениях 
и здоровья, чтобы на душе у нас было хорошо!    

 Епископский визитатор Рольф Барайс
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ОБРАЩЕНИЕ К ОБЩИНАМ
Евангелическо-лютеранской церкви в Грузии и на Южном Кавказе

Потрясённые и ошеломлённые стоим мы перед войной, которая 
свирепствует непосредственно в нашей соседней Украине. 

Потрясённые и ошеломлённые смотрим мы на невинные жертвы этой 
войны. Как Церковь мы осуждаем насилие, осуждаем нарушение 
прав и стоим на стороне жертв, которые множит эта война, в первую 
очередь, в Украине, но также в России и других странах. Наша 
Евангелическо-лютеранская церковь на Южном Кавказе связана 
с Лютеранскими церквями и общинами в Украине и России. Мы 
связаны с ними нашими молитвами о справедливом мире, о конце 
страданий и войны, о восстановлении нарушенных прав. Бог есть 
Бог мира и справедливости.  
Высший представитель Евангелической церкви Германии (EKD), 
председатель совета EKD Анета Куршус произнесла в Берлине на 
митинге мира речь, к которой мы также присоединяемся:
В Европе война. То, что долгое время казалось немыслимым, 
стало реальностью – жестокой реальностью, которая настигла 
нас теперь. Одна страна напала на другую. Нет, не страна напала. 
Поля, луга и реки не могут нападать. Они страдают от войны, как 
и люди. Лживое, властолюбивое правительство одной страны с 
неприкрытым насилием и вопреки всякому правосудию приказало 
своим солдатам напасть на другую страну. Это – преступление. 
Люди в Украине подвергаются бомбардировкам и обстрелам. Они 
защищаются, сотни тысяч ищут убежище в подвалах или бегут из 
страны, чтобы спасти свою жизнь и жизнь своих детей.
Нет, сам народ тоже не нападает на другой. Мужественные 
демонстранты, писатели, научные работники и художники – все, кто 
в Москве выступают против войны, – выражают протест. На всех, 
кто теперь в России сходит с ума от беспокойства за жизнь своих 
родных, с оружием в руках отправленных на войну, также нападает 
своё собственное правительство.
Будем точны в наших мыслях и высказываниях. При всём нашем 
негодовании мы придерживаемся следующего: мы не поддаёмся 
искушению ненависти. Мы не поддаёмся эскалации насилия. Мы не 
сделаем такой подарок воинствующей правящей клике в России, как 
ненависть к их народу. Мы не будем подыгрывать в их враждебной 
игре. И мы должны везде громко протестовать, где в этой плохой 
игре автократического властолюбия используют Бога и веру.
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Мне вспоминается рассказ о Каине и Авеле в начале Библии. 
«Что ты сделал?» – спрашивает Бог братоубийцу. «Что ты сделал? 
Голос крови брата твоего вопиет ко Мне от земли». Кровь, которая 
проливается в Украине, вопиет к Небесам. Люди, братские народы, 
стали врагами – это тоже вопиет к Небесам. А также расколотые 
семьи. Небеса не останутся глухими и немыми к этому воплю. 
Жертвы и преступники будут вознаграждены по справедливости – 
на это я надеюсь и в это верю. 
Не только кровь убитых вопиет к Небесам, не только холодный 
пот сражающихся, не только слёзы беженцев. Также и наши голоса 
солидарности возносятся к Небесам, и наши мысли, и молитвы, и 
наше потрясённое молчание.
Войны ведутся с помощью оружия. Однако, войны ведутся также 
с помощью слов и мыслей, с помощью слухов и лжи, с помощью 
ложных картин и представлений с одной и другой сторон. Мы не 
должны думать, что мы ничего не можем сделать! Мы не должны 
думать, что от наших слов, мыслей, картин и представлений ничего 
не зависит. Там, где идёт война, всё зависит от оружия. Там, где 
должен быть мир, всё зависит от нас. От нас зависит: взвешивать 
слова, называть несправедливость своими именами – и, тем не 
менее, не поддаваться ненависти.
Это зависит от нас: показать свою солидарность страдающим людям 
в Украине, напуганным людям в наших соседних странах – не 
дешёвую солидарность, а такую, которая чего-то стоит. Это зависит 
от нас: засвидетельствовать своё уважение людям в России, которые 
выступают против войны. Это зависит от нас: помочь людям, 
которые бегут от войны, открыть им пути и принять их к себе, чтобы 
они спасли свои жизни. 
Кровь, проливаемая на войне, вопиет к Небесам. Я безусловно 
верю, что Бог слышит этот вопль. И Бог также слышит голоса мира. 
Они будут услышаны в городах и деревнях Украины, в городах и 
деревнях России, в кабинетах и залах Кремля. Мы будем услышаны 
в Небесах, которые одни для всех и которые простираются над всеми 
этими местами. 

Епископ Маркус Шох
Тбилиси, 9 марта 2022 г.                                            
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МОЛИТВА О ЕДИНСТВЕ ХРИСТИАН

Уже более века христиане разных конфессий ежегодно с 18 по 25 
января молятся вместе о единстве Церкви. В 2000 году духовные 

руководители Римско-католической, Армянской Апостольской, 
Евангелическо-лютеранской и Евангелическо-баптистской церквей 
сформировали рабочую группу для проведения таких молитв.           
С тех пор уже в двадцать второй раз поочередно в церкви каждой 
конфессии проводится торжественное совместное богослужение, 
во время которого христиане просят Господа о восстановлении 
христианского единства.
21 января 2022 года в Армянской Апостольской церкви св. Георгия 
в Тбилиси состоялась молитва о единстве Церкви. На богослужении 
присутствовали духовные руководители всех четырех Церквей, 
другие духовные лица, а также церковный хор Армянской 
Апостольской церкви и прихожане, число которых было ограничено 
в связи с ситуацией, связанной с ковидом. Благодаря усилиям пресс-
службы Католической церкви, богослужение транслировалось 
напрямую в СМИ, чтобы желающие со всей Грузии могли принять 
участие в экуменической молитве. Все богослужение проходило 
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в праздничной атмосфере, наполненной верой, надеждой и 
экуменическим духом единства, мира и терпимости, а также 
уверенностью, что пандемия будет побеждена, и в следующем году 
молитва может состояться в наполненной людьми церкви.

 Нугзар Бардавелидзе,
 член редакции журнала «Саба»

МОЛИТВЕННАЯ ВСТРЕЧА

25 января в храме Непорочного зачатия Пресвятой девы 
Марии в Баку состоялась молитвенная встреча пасторов и 

руководителей христианских общин Азербайджана, посвященная 
единству христиан. В этой встрече приняли участие представители 
Евангелической, Православной и Католической церквей. Нашу 
церковь представляли пастор Готтхард Лемке и я. 
Темой молитвенной встречи были слова из Евангелия от Матфея: 
“Ибо мы видели звезду Его на востоке и пришли поклониться 
Ему” (Мф 2.2). Выбор библейских и литургических текстов был 
вдохновлен рассказом о приходе волхвов к новорожденному Царю, 
как это описано в Евангелии от Матфея. Мы молились о единстве 
Церкви и просили, чтобы мы и наши общины также были светом, 
ведущим других к Христу Спасителю. 
Во второй части молитвы епископ Католической церкви отец 
Владимир попросил меня прочитать текст из Послания апостола 
Павла к Ефесянам (5,8-14), заметив при этом, что в числе участников 
и выступающих должны быть не только мужчины. В конце 
молитвы участники, получившие маленькие звездочки в начале 
богослужения, вышли вперёд и прикрепили их на темно-синюю 
ткань, символизирующую ночное небо. 
После молитвы все участнике были приглашены на беседу за чашкой 
чая о будущем сотрудничестве между общинами. Во время чаепития 
мы общались с сестрами из Католической церкви и пригласили их 
на ВДМ. Также пасторы всех общин договорились продолжить 
молитвенные встречи раз в месяц поочередно в каждой общине.  

Пастор Мензер Исмаилова, 
церковь Спасителя, Баку
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«ВСЯ СИЛА ДУШИ — ЭТО МОЛИТВА»

Молитесь о ближних, молитесь о дальних,
Молитесь о радостных и о печальных,

Молитесь о сестрах, молитесь о братьях,
Пусть крепнут силой молитвы объятья.

Молитесь с надеждой, молитесь с любовью
И с верою в силу Спасителя Крови!

Молитесь, духовно, друзья, возрастая –
Вам силы умножит молитва святая.

В пятницу, 4 марта 2022 года, в евангелическо-лютеранской 
церкви Примирения в Тбилиси прошло ежегодное 

богослужение Всемирного Дня Молитвы (ВДМ). Его тексты были 
подготовлены женщинами из Англии, Уэльса и Северной Ирландии 
под девизом «План на будущее: надежда». Обычно богослужения 
ВДМ проводятся в каждой отдельной церкви, но вот уже стало 
хорошей традицией, что в Тбилиси приезжают представительницы 
разных лютеранских общин Грузии. В этом году это были женщины 
из Рустави и Болниси. 
Мы все готовились к этому событию, но большую часть работы, 
как обычно, взяла на себя наш бессменный организатор и 
вдохновитель Галина Кузнецова (Тбилиси). Она собрала огромное 
количество материала, перевела с немецкого языка тексты песен 
для богослужения и подобрала иллюстрации. Кроме того, она 
организовала в интернете группу «Всемирный день молитвы в 
Закавказье», в которую вошло 48 человек из разных стран. Галина 
ежедневно выкладывала очень интересные статьи о Великобритании 
и буквально заражала нас своим энтузиазмом. 
Наконец, наступил долгожданный день ВДМ. Несмотря на непогоду, 
в теплом зале тбилисской церкви Примирения собралось довольно 
много участниц. Звучала негромкая музыка, горели свечи, а перед 
алтарем был красиво оформлен уголок Великобритании, посреди 
которого красовался ... чайник. Как вы думаете, зачем? Но об этом 
чуть позже.
Приветствие, молитвы, чтение из Библии, рассказы английских 
женщин о себе – всё это чередовалось с музыкой и песнями. Особое 
впечатление произвел медитативный танец, во время которого мы, 
взявшись за руки, медленно двигались в такт музыке, словно ведомые 
божественным духом. Пастор Ирина Солей прочла проповедь на 
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тему замечательного послания пророка Иеремии своему народу, 
находящемуся в плену, в Вавилоне. Иеремия призвал народ Израиля 
от имени Бога: «Стройте дома и живите в них, разводите сады и 
ешьте плоды их, женитесь и рождайте сыновей и дочерей, … и 
заботьтесь о благосостоянии города, в который Господь переселил 
вас, и молитесь за него Господу, ибо при благосостоянии его и вам 
будет мир» (Иер 29:5-7). Так Господь дал Своему народу будущность 
и надежду. В конце богослужения все помолились за мир в Украине, 
за наших сестер и братьев, особо нуждающихся в нашей поддержке и 
сочувствии. Под старинную английскую мелодию мы записали свои 
надежды на будущее на бумажных корабликах и цветных рыбках, 
ставших символами наших странствий по земному пути.
Пожертвования в конце богослужения собирали в тот самый чайник. 
Эта была оригинальная идея Галины Кузнецовой, ведь чаепитие – 
это неотъемлемая часть жизни британцев. Мы решили не отходить 
от английской традиции и тоже завершили нашу встречу чаепитием 
за щедро накрытым столом. 
На этом богослужении ВДМ мы еще раз убедились, как нужен 
Всемирный День Молитвы. Ежегодно женщины более 150 стран мира 
участвуют в нем. И если «ВСЯ СИЛА ДУШИ — ЭТО МОЛИТВА», 
то какая же колоссальная сила будет у молитвы, произнесенной 
одновременно сотнями тысяч людей?! Мы помолились за всех, кому 
нужна помощь и духовная поддержка, и почувствовали сами, как 
укрепились наши надежда, вера и любовь к Богу.         

Анна Абшилава
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ВСЕМИРНЫЙ ДЕНЬ МОЛИТВЫ В БАКУ

В прошлом году мы, к сожалению, не смогли провести 
Всемирный день молитвы (ВДМ). Тем сильнее радовались 

мы в этом году, что нам удалось отпраздновать ВДМ, несмотря на 
некоторые возникшие трудности и проблемы. Что же это были за 
проблемы? Во-первых, вопрос о помещении. Сейчас у нас в офисе 
идёт ремонт (провалился пол), поэтому мы не знали, где мы могли 
собраться и провести молитву. Во-вторых, пандемия, как и повсюду, 
снова пыталась помешать нашим планам: были заболевшие 
коронавирусом, да и многие наши сестры преклонного возраста, 
которые боятся вакцинироваться и до сих пор не сделали вакцину, 
также не могли принимать участие в ВДМ. В-третьих, возникли 
проблемы с музыкальным сопровождением. Поэтому подготовка 
к ВДМ была очень напряженной, и нам пришлось приложить 
максимум усилий, чтобы провести это мероприятие.
Но, как говорится, если Бог желает чего-то, то все получится на славу. 
Так и у нас все было просто замечательно. Вопрос с помещением 
решился успешно: нас пригласила к себе Новоапостольская церковь, 
за что мы им очень благодарны. Да и участников, несмотря на 
пандемию, тоже собралось больше, чем ожидалось: в молитве вместе 
с нами участвовали женщины из Новоапостольской, Баптистской 
и Католической церквей. Мы раздали материалы и принялись за 
дело. Наша Светлана Кузьмина подготовила плакаты и придумала, 
как оформить алтарь. Я подготовила небольшой доклад об Англии, 
Уэльсе и Северной Ирландии, а также сделала перевод из журнала 
о картинке на титульном листе. Поскольку песни оказались для 
наших голосов немного сложными, мы решили заменить их своими 
любимыми песнопениями. 
Мероприятие ВДМ прошло самым прекрасным образом. После 
молитвы нас ждало чаепитие со сладостями за щедро накрытым 
столом, для которого каждый постарался что-то принести из 
дома. Совместная молитва с женщинами из других общин, как это 
предполагает ВДМ, делает нас сильнее, объединяет нас и придаёт 
нам уверенность, оставляя позади все страхи и предубеждения. Нас 
вдохновляет сила Святого Духа, и мы ощущаем, как крепнет в нас 
вера.

Сталина Алиева, Баку
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ПОДАРКИ ДЕТЯМ

12 января 2022 года мы с пастором Мензер Исмайловой посетили 
детский дом в городе Баку. Это был дом, которым руководит 

Союз детей Азербайджана – одна из немногих неправительственных 
организаций. Здесь заботятся о детях, подвергшихся физическому и 
психологическому насилию. Детский дом размещается в небольшом 
особняке. Условия здесь простые, но видно, что у детей есть хороший 
дом и что их здесь любят. В основном, о детях заботятся молодые 
люди: сотрудники дома и волонтеры. 

В комнате, в которой мы 
находились, стены были 
красиво расписаны зелеными 
деревьями, цветами и забавными 
фигурками птиц и животных. В 
центре был большой ковер, на 
котором сидели дети.
Мы привезли футболки и 
другие вещи, а также подарки от 
организации “Самаритянский 
кошелек” из Америки, которые 
ежегодно получает наша 
община к Рождеству. Когда их 
открывали, казалось, вновь 
наступило Рождество, и в доме 
началась праздничная суета. 
Одной маленькой девочке 
подарили розовую юбку, и она 

стала танцевать в ней, словно королева на балу.
Ко мне подошел мальчик и протянул руки. Я сделал то же самое и 
посадил его на колени. Это было прекрасно. Позже пастор Мензер 
рассказала мне печальную историю этого мальчика. На голове у него 
был хохолок волос, выкрашенных в зеленый цвет. Это было из-за 
мази, которую нанесли на рану, полученную в доме его родителей.
Во время второго визита мы купили подгузники и зубные пасты 
для детей, а также много баночек йогурта. Это была еще одна 
трогательная встреча с детьми и людьми, которые их поддерживают. 
Мы хотим продолжить эти визиты и в настоящее время собираем 
деньги, чтобы купить детям небольшие подарки.

Пастор Готтхард Лемке, церковь Спасителя, Баку
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ВИЗИТ В ЕРЕВАН

23 и 24 марта 2022 г. епископ Маркус Шох и его преемник пастор 
Рольф Барайс посетили общину в Ереване. Это был первый 

визит из Тбилиси, который смог осуществиться после долгого 
перерыва, связанного с эпидемией коронавируса. Во время визита 
состоялись беседы с новым послом ФРГ в Республике Армения 
Виктором Рихтером и с сотрудниками Гёте-центра в Ереване. 
Программой также была предусмотрена встреча с бывшим главой 
Армянской Апостольской церкви в Грузии епископом Вазгеном, 
который сейчас руководит Отделом этики в Эчмиадзине. Он передал 
приветствие от Его Преосвященства Католикоса Гарегина II. Важной 
целью поездки было ознакомление с работой Консультативного 
совета нашей Евангелическо-лютеранской диаконической службы 
в Армении, который занимается подготовкой и успешным 
осуществлением миграции в Германию. Состоялась беседа с нашими 
местными сотрудниками Аникой Акопян и Ишханом Казарян. 
24 марта, во второй половине дня была назначена встреча в Центре 
национальных меньшинств Республики Армения с президентом 
Культурной общественной организации немцев „Тевтония“  Виктором 
Вухрером и его заместителем по языковой и информационной 
работе Натальей Алгульян. Были обсуждены вопросы продолжения 
совместной деятельности. Также в тёплой и дружеской обстановке 
прошла встреча с руководством Отдела по вопросам национальных 
и религиозных меньшинств при правительстве Республики Армения 
г-ном Варданом Асцатряном, г-жой Нарине Гулян и г-ном Аваком 
Акопяном.  							          Редакция 
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ЛЮТЕРАНСКАЯ ЦЕРКОВЬ НА КАВКАЗЕ

С 29 марта по 2 апреля 2022 года делегация «ZETO» (Центр 
богословия – OST) и «GEKE» (Сообщество Евангелических 

церквей Европы) во главе с пастором док. Штефаном Косороаба 
посетила Евангелическо-лютеранскую Церковь на Кавказе. В 
составе делегации были корреспондент по Восточной Европе пастор 
Уве Зайднер из Волькендорфа и секретарь Богдан Мунтеан.
Наше внимание было сосредоточено на том, чтобы узнать от 
действующего епископа Маркуса Шоха, каково положение Церкви 
евангелического меньшинства в этой преимущественно православной 
стране. Как и у нас в Румынии, более двух третей населения Грузии 
заявляют о своей принадлежности к Грузинской православной 
церкви, возглавляемой своим патриархатом. Православная церковь в 
Грузии оказывает большое влияние на традиционную повседневную 
жизнь верующих и имеет конституционный статус.
Нам была предоставлена возможность присутствовать при «смене 
руководства». 1 мая этого года епископ Маркус Шох после почти 
пятилетнего служения передаст свою должность епископскому 
визитатору Рольфу Барайсу. Перед передачей «эстафеты» 
епископ Маркус Шох представил нам очень впечатляющий 
обзор деятельности своей Церкви. В то же время он организовал 
встречи как на церковном, так и на политическом уровне. Следует 
упомянуть встречи у народного защитника Республики Грузия, 
в Государственном агентстве по делам религий, с епископами 
Баптистской церкви и с патриархом Грузинской православной 
церкви Ильей II.
В беседе с обоими епископами о положении Евангелической 
церкви на Кавказе мы узнали о проблемах, стоящих перед 
Церковью меньшинства. К беседе также присоединились пастор 
Виктор Мирошниченко и пастор Ирина Солей. Помимо обычной 
общинной работы, включающей в себя богослужения, катехизацию, 
работу с молодежью и взрослыми людьми, важной опорой Церкви 
является также диаконическая работа. Существует служба ухода на 
дому, которая действует даже за пределами столицы, а именно, в 
Душетском районе. Кроме того, при Церкви работает небольшой дом 
престарелых на двенадцать мест. Для диаконической работы епископ 
и Церковь должны постоянно находить различные спонсорские 
программы, поскольку Церковь не может сама себя финансировать.
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Мы имели возможность посетить общину в Рустави, где нам оказали 
очень тёплый приём. В доме общины нас угощали шашлыком и 
грузинским вином. Здесь мы смогли непосредственно пообщаться 
с прихожанами. Их семейные истории оказались очень разными, и 
лишь немногие из прихожан имеют немецкие корни. Большинство 
пришли в Церковь через собственных детей, которые посещали 
воскресную школу при общине.
Состоялся визит в офис народного защитника Грузии, где мы узнали 
о существовании Совета религий. Грузинская православная церковь 
не принимает в нем участия, в то время, как Евангелическая церковь, 
будучи исторической Церковью, считается одним из главных 
партнёров в переговорах.
Затем последовала еще одна встреча в Агентстве по делам религий. 
Нас здесь приняли очень вежливо, однако, мы заметили, что многие 
проблемы Евангелической церкви остаются нерешенными. В Грузии 
церковные здания считаются государственной собственностью. 
Даже церковь Примирения в Тбилиси, построенная на собственные 
средства, принадлежит государству. Возвращение исторических 
зданий не предвидится. Печальным примером является 
отремонтированная евангелическая церковь в Асурети (бывш. 
Елизабетталь), которая не может быть использована общиной. В 
данном случае православные священнослужители также выступают 
против этого.
С либеральным крылом Баптистской церкви мы вели беседы об 
экуменизме. Некоторые представители духовенства этой Церкви 
сошли с консервативного пути и считают себя «строителями мостов». 
Они стремятся к диалогу, прежде всего, с другими религиозными 
общинами: мусульманами, евреями и езидами.
Посещение Грузинского патриархата стало завершением нашей 
ознакомительной поездки. Это был прощальный визит епископа 
Маркуса Шоха, и мы благодарны ему за то, что он пригласил с собой 
и нашу делегацию. Патриарх Илья II, обременённый возрастом и 
болезнью, и его помощники приложили много усилий для приёма 
нашей делегации. Поскольку ослабленное состояние здоровья 
патриарха затрудняло общение, помощники попытались доходчиво 
передать нам слова патриарха. Этот визит и прием произвели на 
меня особое впечатление, потому что очевидно было, как принимали 
епископа Шоха в качестве руководителя Церкви меньшинства. 
Очень важен и тот аспект, что Евангелическая церковь в Тбилиси, по-
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видимому, воспринимается православными, как немецкая «Церковь 
за границей». И то, что Церковь состоит всего лишь из нескольких 
небольших общин, не имеет столь важного значения, как то, что её 
представляет епископ.
Даже если мы воспринимаем Евангелическую церковь в Грузии, 
как Церковь меньшинства, она все равно оказывает большое 
влияние на окружающий мир. Политиками и представителями 
других конфессий она воспринимается, как историческая Церковь 
и как важный партнер в переговорах. Воспоминания о немецких 
колонистах, прибывших еще в царское время, похоже, прочно 
закрепились в грузинском обществе.
Епископский визитатор Рольф Барайс в настоящее время принимает 
на себя ответственное служение. Он призван продолжить построение 
будущего нашей небольшой Евангелической церкви на Кавказе. 
Пожелаем ему Божьего благословения и необходимой энергии!

Пастор Уве Зайднер, Волькендорф, Румыния
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РАДОСТЬ СО СЛЕЗАМИ НА ГЛАЗАХ

Такой Пасхи у нас еще не было! Общины Тбилиси, Рустави, Болниси 
и Гардабани собрались 17 апреля в церкви Примирения и вместе 

отмечали светлый, радостный праздник Воскресенья Христова. 
Епископ Маркус Шох и пасторы Виктор, Ирина и Альбина с особым 
воодушевлением вели пасхальную службу. Радость, правда, немного 
омрачалась тем, что это было прощальное богослужение нашего 
епископа Маркуса Шоха, который завершил свое служение в нашей 
Церкви, чтобы продолжить его в Вюртембергской церкви, в городе 
Ройтлингене в качестве регионального епископа. 
После богослужения было угощение в саду церкви, а затем прием 
для гостей и прихожан. Свою признательность и благодарность 
епископу Маркусу Шоху за плодотворное сотрудничество, а также 
добрые пожелания и благословения для нового духовного поприща 
высказали руководитель аналитического отдела Государственного 
агентства по делам религий Нино Чавчавадзе,  ректор Духовной 
академии и семинарии Грузинской православной церкви 
протопресвитер Георгий Звиададзе, епископ Малхаз Сонгулашвили 
от Экуменического совета епископов, пастор Шмаги Чанкветадзе 
от Евангелического альянса Грузии, епископ Римско-католической 
церкви Джузеппе Пазотто, посол Германии в Грузии Хуберт Книрш. 
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Очень теплыми и трогательными были выступления представителей 
ЕЛЦГ и Диаконии: пастора Ирины Солей, проповедника Темури 
Бардавелидзе, председателей советов общин Тбилиси, Рустави и 
Болниси Елены Мануковой, Гаяны Мелконян и Нази Лондаридзе, 
руководителя Социальной службы ЕЛЦГ Майи Гоцадзе и 
руководителя Службы ухода на дому Мадонны Уркевич. Все отметили 
особый вклад епископа Маркуса Шоха в организацию духовной и 
социальной деятельности Церкви во время пандемии коронавируса, 
его сердечную заботу о прихожанах, его доброжелательные, 
дружественные отношения с сотрудниками. 
Мы безмерно благодарны вам, дорогой епископ Маркус! Нам грустно 
расставаться с вами, но, в то же время, мы искренне радуемся, что 
Господь доверил вам еще более ответственное и важное служение 
на ниве Божьей. Будьте благословенны! Пусть Бог хранит вас! 

Пастор Ирина Солей
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ИНТЕРВЬЮ С ЕПИСКОПСКИМ ВИЗИТАТОРОМ 
РОЛЬФОМ БАРАЙСОМ

1 мая 2022 года епископский визитатор Рольф Барайс провел 
свое первое богослужение в церкви Примирения в Тбилиси, на 

котором присутствовали все общины ЕЛЦГ. Мы уже публиковали 
некоторую информацию на нашем сайте и в “Церковном вестнике”, 
но всё-таки хотелось бы больше узнать о Рольфе Барайсе, как о 
пасторе и о музыканте.
	 - Как вы приняли решение нести епископское служение 
	 в нашей Церкви? 
- Несколько лет назад я встретил Маркуса Шоха на приеме в Земельной 
церкви Вюртемберга, и мы разговорились. Я знаю Маркуса Шоха 
уже давно. Он был в 2001 году моим преемником в Евангелическо-
лютеранской церкви в Самаре. Во время нашего разговора я сказал 
Маркусу, что мое служение в Церкви и в Евангелической службе 
духовной музыки в Германии закончится в 2024 году. Он спонтанно 
ответил, что в таком случае я мог бы поехать в Грузию. В этой 
ситуации это было, скорее, шуткой, но Маркус, наверно, вспомнил 
об этом, когда его служение в ЕЛЦГ подходило к концу. Поэтому 
он обратился ко мне и спросил, мог бы я себе представить стать 
его преемником. Я обдумал это, обсудил со своей семьей, и они 
согласились меня отпустить, т.к. моя семья по разным причинам 
не могла сопровождать меня. После того, как я заявил о своём 
принципиальном решении, Президиум Синода ЕЛЦГ рекомендовал 
меня Синоду, а моя Земельная церковь в Вюртемберге согласилась 
на моё назначение в Грузию. И вот теперь я здесь и радуюсь моему 
служению в ЕЛЦГ.
	 - Можно сказать, что музыкант – это состояние души. Как
	 Вы пришли в мир музыки? Это был осознанный выбор
	 или дело случая?
- Музыка всегда была частью повседневной жизни в моем 
родительском доме. Я и мои четверо братьев и сестер начали 
обучаться игре на блокфлейте в возрасте семи лет. Нас обучал отец, 
а позже я еще научился играть на альте и басовой флейте. Мы часто 
вместе музицировали на семейных торжествах или на детском 
богослужении, которое проводил мой отец. 
	 - Почему именно духовые инструменты? Какими ещё
	 музыкальными инструментами Вы владеете?



-77-

- В моем родном городе, как и во многих других общинах, есть духовой 
оркестр или Posaunenchor (буквально: ансамбль тромбонистов). 
«Тромбонисты» – это не совсем так, потому что в этом ансамбле 
есть всё семейство медных духовых инструментов, от трубы до 
горнов, от тромбонов до тубы. Когда мне было 10 лет, духовой 
оркестр моей родной общины начал занятия с группой начинающих. 
Я принял в этом участие. То, что я там начал играть на трубе, было, 
скорее, случайностью. Было много свободных инструментов, 
которые предоставлялись нам бесплатно. Руководил ансамблем на 
общественных началах пекарь, обучавший нас в своей пекарне. Это 
всегда происходило по воскресеньям, после обеда. Только в 17 лет я 
начал профессиональное обучение в музыкальной школе, а затем у 
других профессиональных трубачей. Помимо трубы, я также играю 
на волынке и очень люблю петь.
	 - Какую музыку Вы лично предпочитаете слушать, а 	
	 какую не любите?
- Мне больше всего нравится классическая музыка и джаз, хотя я также 
много лет играл в рок-группе. Я не очень люблю “современную” 
или “атональную” музыку.
	 - Вы являетесь руководителем Евангелической службы
	 духовой музыки в Германии. У нас в Церкви много детей 
	 и молодёжи. Не хотели ли Вы создать из них небольшой 	
	 ансамбль духовой музыки?   
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- Да, это моя сокровенная мечта: создать в Грузии и на Южном Кавказе 
ансамбли духовой музыки. В конце концов, духовые оркестры 
являются фирменным знаком Евангелической церкви, а также 
нематериальным культурным наследием ЮНЕСКО в Германии. В 
2024 году в Гамбурге состоится Третий съезд немецкой духовой 
музыки, на котором ожидается около 20 000 музыкантов из духовых 
оркестров. Я мечтаю выступить там с ансамблем духовой музыки 
нашей ЕЛЦГ.                                                                                                                                                                          
	 - Вы также имеете большой опыт пастора. Что главное
	 для Вас в пасторском служении?
- Самое главное для меня – служить Богу и людям, сопровождать их 
на жизненном пути с Богом или к Богу, а также всей своей жизнью 
нести Благую весть Господа нашего Иисуса Христа.
	 - Предназначение искусства – делать мир лучше
	 Искусство формирует внутренний мир человека, дарит
	 людям внутреннюю свободу. Что музыка может сделать
	 для общины в целом и для каждого человека в 		
	 отдельности?
- Музыка – это универсальный язык, который может наводить мосты 
между музицирующими и слушателями. Музыка может обращаться 
непосредственно к сердцам людей. Музыка доставляет высшую 
радость и связывает таким образом людей друг с другом. И музыка – 
самая прекрасная форма благовествования. Когда ансамбль поет или 
играет, когда звучит орган – это подобно музыкальной проповеди.
	 - Музыканты – народ весёлый, а пасторы – люди серьёзные
	 Пожалуйста, расскажите о своём самом необычном
	 концерте и самом необычном богослужении.
- Самым необычным богослужением для меня было заключительное 
богослужение Второго съезда немецкой духовой музыки в 2016 
году в Дрездене. На стадионе было почти 35 000 человек, из них 
17 500 музыкантов из духовых оркестров. Это было незабываемое 
событие – музицировать с таким количеством людей и славить Бога 
с помощью инструментов и музыки.
Свой самый  необычный концерт я пережил в России,  где  
мы  исполняли ораторию «Илия»  Мендельсона-Бартольди 
с интернациональным хором со всей Германии и Испании и 
филармоническим оркестром из Самары.
	 - Пастор, как и музыкант, постоянно стремится к
	 движению и развитию. Как Вы видите в перспективе
	 будущее ЕЛЦГ? Какие направления Вы хотели бы 
	 развивать?
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- Я уже сказал о своей мечте начать работать с духовым ансамблем 
в нашей Церкви.  Посмотрим, удастся ли это осуществить. Мой 
опыт показывает, что новое возможно только благодаря совместным 
усилиям. Поэтому, прежде всего, я хотел бы ещё больше узнать обо 
всем, что уже есть в нашей Церкви. То, что я уже знаю об ЕЛЦГ, 
меня восхищает. Я благодарен за то многое, что уже есть. Я хотел 
бы это сохранить и всесторонне поддержать. Затем вместе с нашими 
сотрудниками и советами церковных общин мы рассмотрим новые 
идеи и решим, на что мы могли бы, возможно, обратить основное 
внимание или что можно было бы начать заново.
Я хотел бы внести свой вклад в то, чтобы ЕЛЦГ могла быть и дальше 
«солью» для общества и оставаться таковой и в будущем. Пока я 
ещё не могу сказать, как это будет выглядеть конкретно. Над этим 
мы также будем работать совместно.
	 - Ваши пожелания прихожанам нашей Церкви.
- Я хочу, чтобы мы продолжали расти вместе как Церковь; чтобы 
Дух Божий ощущался в нашем сотрудничестве и чтобы мы стали 
благословением друг для друга и для окружающих нас людей.

Редакция «Церковного вестника»
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ИСТОРИИ, 
УСЛЫШАННЫЕ В ТБИЛИССКИХ ДВОРИКАХ

А теперь вспомним истории, услышанные в тбилисских двориках. 
Эту историю мне рассказала моя бабушка Сусанна Георгиевна, 

когда вела меня из парка Муштаид домой. У входа в сад всё еще 
стоит двухэтажный дом. В этом доме жили родители Маяковского 
и сам поэт. Его отец рано погиб в результате несчастного случая: 
он уколол палец пером чернильной ручки, когда писал документы. 
Он не обратил на это внимание и умер от заражения крови. Чернила 
убили отца, и чернила сделали сына знаменитым. 
Поэзия Маяковского была совершенно особенной: новой, «красной», 
энергичной – таких стихов еще никто не писал. Зарубежное 
литературное общество заинтересовалось поэзией Маяковского и 
пригласило его в Париж для участия в литературных вечерах. Ему 
предложили хороший гонорар, и советское правительство разрешило 
эту поездку. Французы проявили большой интерес к поэту. После 
одного из поэтических вечеров ему представили очень красивую 
русскую женщину Татьяну Яковлеву. Маяковский с первого взгляда 
влюбился в нее и с того дня все время следовал за ней. Но Татьяне, 
покинувшей родину, воспитанной  на поэзии Пушкина и Лермонтова 
(здесь моя бабушка Сусанна процитировала стихотворение «Я 
помню чудное мгновенье»), естественно, не мог понравиться 
автор «Советского паспорта» («Я достаю из широких штанин…., 
смотрите, завидуйте, я – гражданин Советского Союза»). Татьяна 
наотрез отказала новоиспеченному советскому поэту. Однако, 
Маяковский, выросший на Кавказе, тем более, в Тбилиси, не мог так 
просто сдаться. Перед отъездом он сказал Татьяне: «Знай, ты когда-
нибудь станешь моей». Женщина рассмеялась: «Никогда, голубчик 
мой!» Так они расстались. Маяковский вернулся в Советский Союз, 
Татьяна осталась в эмиграции, в Париже. 
Однако, не прошло и недели, как кто-то постучал в дом к Татьяне. 
Она сама открыла дверь и увидела мальчика-слугу с огромным 
букетом цветов. «От кого?» – спросила она. «Цветы от Маяковского». 
Татьяна рассмеялась. Через неделю снова стук в дверь и новый букет 
с тем же текстом. Так продолжалось последующие недели, месяцы, 
годы. Каждое воскресное утро начиналось с прекрасного букета 
цветов от Маяковского. Однажды Татьяна сидела в своем любимом 
кафе на Монмартре и, в ожидании чашечки кофе, случайно увидела 
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в газете  «Фигаро»  сообщение  о трагической гибели молодого 
поэта Маяковского. Татьяне стало плохо.  Однако, в следующее 
воскресенье поэт снова напомнил о себе: в 3 часа дня раздался стук 
в дверь, и ей передали «цветы  от Маяковского». 
Вторая мировая война со своими разрушениями и жестокой 
нуждой пришла и в прекрасный город Париж. Не было хлеба, не 
было продуктов, и если что-то можно было достать, то только у 
спекулянтов по высокой цене. Нужда и голод постучались и в дом 
Татьяны. Бедствия, от которых она бежала в свое время из Советского 
Союза, настигли ее и здесь. Однако, эти затруднения не очень ее 
беспокоили. «Почему?» – вероятно, спросите вы. Принесенные из 
фирмы «Коти» большие букеты Татьяна разбирала на маленькие 
букетики и продавала их у входа в рестораны немецким офицерам, 
которые не жалели денег, лишь бы покорить сердца своих спутниц. 
У всего есть конец, и эта ужасная война тоже закончилась. После 
войны во Франции еще долго длилась нужда, но только не для 
Татьяны. Она продолжала делать небольшие букеты из цветов 
Маяковского и продавать их для свадеб. Свадьбы ведь немыслимы 
без цветов, особенно, в Париже. Как выяснилось позже, весь 
гонорар, полученный Маяковским в Париже, он отдал в модный 
магазин цветов «Коти», который посылал Татьяне букеты цветов.
Каждый раз, когда я еду в Дигоми на автобусе и вижу в окно памятник 
Маяковскому, я удивляюсь, что памятник советскому поэту стоит 
там до сих пор.
Да пребудут с вами, мои читатели, Божьи благословения и мир. До 
встречи в следующий раз в городе любви Тифлисе.

Темури Бардавелидзе
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ПОЗДРАВЛЯЕМ С ЮБИЛЕЕМ!

“ИСТИННО ГОВОРЮ ВАМ: ТАК КАК ВЫ СДЕЛАЛИ ЭТО 
ОДНОМУ ИЗ СИХ БРАТЬЕВ МОИХ МЕНЬШИХ, 

ТО СДЕЛАЛИ МНЕ” 
(Матфей 25:40)

Есть ли в земной жизни что-то прекраснее, чем проявление 
милосердия к бедным, больным и нуждающимся? Думаю, что 

это и есть наивысшая форма любви к ближнему проявляющая себя 
в слове и деле. 
В нашей Церкви есть Диаконическая служба ухода на дому, и 
с недавних пор мне выпала честь работать в этом прекрасном 
коллективе с людьми, у которых в основе их деятельности лежат 
любовь к ближнему, забота и оказание помощи нуждающимся. 
Наш коллектив состоит из девяти мотивированных, надежных и 
бескорыстных людей, которые вершат благие дела. Найти сегодня 
таких людей и собрать их вместе – совсем непросто. А еще сложнее 
быть хорошим руководителем. Это дар Божий! И все-таки у нас 
есть такой руководитель, которой удалось заинтересовать и собрать 
людей для того, чтобы нести добро в мир – это Мадонна Уркевич. 
Она особенная и душевная, и я всегда буду безмерно благодарна 
ей за то, что поверила в меня и дала мне возможность работать в 
Диаконии. 
Мадонна – это человек со стержнем, глубокая и тонкая личность. 
Она принадлежит к той редкой категории людей, которые способны 
сердцем почувствовать другого человека. Когда вы волнуетесь или 
переживаете, вдруг рядом появляется уравновешенный, спокойный 
человек, который излучает мир и наполняет вас этим миром. Она 
живет проповедью милосердия и больше думает о других, чем о 
себе, нередко ставя свои личные потребности на задний план. На 
ней лежат заботы о четкой организации процессов, касающихся 
диаконической работы. 
Мне хочется еще сказать много добрых слов о Мадонне, … но лучше 
я просто ее поздравлю от всех нас с днем рождения и пожелаю ей 
наполненных радостью дней и счастливой жизни в окружении 
близких ей по духу и родных людей. А самое главное, хочу пожелать 
ей Божьего благословения, чтобы она смогла быть благословением 
для других людей.          От имени сотрудников Церкви и Диаконии,

Нина Джанашвили
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«ВСЕ МОГУ 
В УКРЕПЛЯЮЩЕМ МЕНЯ ИИСУСЕ ХРИСТЕ»…

Этими словами из Послания апостола Павла к Филиппийцам 
(4:13), наверное, можно охарактеризовать каждого сотрудника 

«Службы ухода на дому». Но сегодня хочется особо отметить 
Нину Джанашвили. Почти четыре года она работает с нами. Нина 
зарекомендовала себя, как добрый, отзывчивый человек, надежный 
сотрудник, на которого всегда можно положиться в трудную 
минуту. И не только сотрудники, но и бенефициары, которых она 
посещает, отзываются о ней с большой любовью. На вопрос: «Что 
вы можете сказать о Нине?», они говорят: «Нина может все! … Вы 
знаете, какая она дисциплинированная, какая организованная, … а 
продукты она покупает самые лучшие. … И, вообще, знаете, когда 
она приходит, всё меняется, всё решается…». Сложно придумать 
лучшую характеристику человеку, и хочется сказать: «Так держать, 
Нина!» 
«Диаконическая служба ухода на дому» сердечно поздравляет нашу 
сотрудницу Нину с юбилеем. Всех благ тебе, дорогая Нина! Мы все 
тебя очень любим!

От имени Церкви и Диаконии, 
Мадонна Уркевич

ПОЗДРАВЛЯЕМ С ЮБИЛЕЕМ!

В этом году, 9 апреля, Алла Гафнер-Новодченко отметила 
свой 75-летний юбилей. Уже много лет Алла является членом 

общины нашей церкви Примирения в Тбилиси. Все эти годы она не 
только посещает богослужения, но и принимает активное участие 
в жизни общины. С самого начала основания нашего церковного 
архива, в числе других участников, она активно принялась за дело 
и кропотливо работала над созданием его исторической части. 
«Крупица по крупице» собирался важный материал, который 
пополнял и обогащал наш архив. В Церковь время от времени 
обращаются люди из Германии с просьбой помочь им найти данные 
своих родственников. И Алла никогда не отказывает. Она ищет в 
нашем историческом архиве, ходит в городской архив и прилагает 
все усилия, чтобы достать документы или какую-либо информацию. 
Наш «почетный архивариус» всегда старается привлечь гостей 
и не упускает ни одного шанса, чтобы пригласить их в архив, где 
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увлеченно рассказывает об истории немцев в Грузии и показывает 
материалы. Алла с энтузиазмом подготавливала выставки, собирала 
информацию и экспонаты как для нашей Церкви, так и для города. 
Например, немало сил и забот было вложено в выставку в церкви 
Примирения в Тбилиси, посвященную 200-летнему юбилею 
переселения немцев на Кавказ. Алла также организовала сбор 
экспонатов для выставки в Государственном историческом музее. 
Благодаря своей настойчивости, энергичности, исполнительности 
и четкому пониманию поставленных задач, она смогла многого 
добиться.
От имени всей Церкви хочу сердечно поздравить её с юбилеем и 
пожелать крепкого здоровья и долголетия! Дорогая Алла, будь 
всегда такой же жизнерадостной и активной. И пусть наш Господь 
всегда поддержит тебя и придаст тебе силы. 

Галина Кромм, 
член общины церкви Примирения

ДОРОГАЯ РАИСА, ПОЗДРАВЛЯЕМ С ЮБИЛЕЕМ!

Община Мира города Рустави сердечно поздравляет нашу 
преданную прихожанку Раису Гудкову с 80-летним юбилеем! 

Много дорог пройдено вместе, много пережито радостей и печалей. 
Сколько лет мы видели нашу диаконису Раечку в домах у больных 
прихожан, которые с нетерпением и благодарностью ее ждали. 
Тактичная и заботливая, она радовала людей своим присутствием, 
принося им нужные лекарства, продукты и хорошее настроение. Она 
всегда была пряма и честна с людьми. Раиса с теплом вспоминает 
начало своей работы в общине с председателем Ларисой Бабаевым и 
лектором Валерой Бабаевым. Она благодарна им за то, что в трудное 
время поддержали ее и предложили стать диаконисой в общине. 
Сегодня внуки Раисы посещают воскресную школу, а сама она 
с удовольствием занимается воспитанием своих правнуков. 
Возможность наблюдать, как растут правнуки, всегда доставляет 
удовольствие. 
Хотим пожелать вам, дорогая Раиса, радости и здоровья. Мы рады 
вашему неизменному присутствию на богослужениях, в женском 
клубе, на всех мероприятиях общины и Церкви. Пусть Бог хранит 
вас!

Гаяна Мелконян, 
председатель совета общины церкви Мира, Рустави
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НЕ НАЗЫВАЙТЕ СМЕРТЬ КОНЧИНОЙ . . .

Человеческий разум не может постичь тайну жизни и смерти, не 
ведает путей судьбы и не может понять волю Божию.

Наша прихожанка Лиана Таранова умерла в возрасте 78 лет. 
Она воплотила в себе незабываемый образ человека, для которого 
отношения с людьми были очень ценными. Её жизнь была ярким 
примером подлинной дружбы, самоотверженной доброты и 
настоящей любви. Она была активным членом общины и педагогом 
воскресной школы в Болниси. В течение многих лет она преподавала 
детям немецкий язык и часто готовила вместе с детьми театральные 
постановки на немецком языке. Несмотря на свои ограниченные 
физические возможности, она была очень активным и деятельным 
человеком и обладала особыми личными качествами.
Прощание с ней было таким же скромным, как и сама Лиана. Это 
ещё раз заставило нас задуматься о смысле жизни, о смысле нашего 
прихода на эту землю.
Пусть дарует ей Господь вечный покой в Царствии Небесном, где 
нет ни страданий, ни боли, … а только радость и вечная жизнь. 

Нази Лондаридзе,
председатель совета общины Болниси

СВЕТЛАЯ ПАМЯТЬ

Незадолго до Рождества 2021 года от коронавируса скончалась в 
больнице Лаура Попова. Никто из пасторов и членов общины 

не знали о ее болезни и смерти и не смогли проводить ее в последний 
путь.  Особенно больно это было мне, т.к. мы с Лаурой были в 
хороших, дружеских отношениях. С 1993 года она посещала нашу 
церковь Примирения, в 1999 году конфирмировалась. Лаура не 
пропускала ни одного богослужения, ни одного мероприятия. Мы 
встречались в столовой дома Зальтета и могли подолгу беседовать. 
Это был культурный, образованный человек, приятный собеседник.  
Всю жизнь она проработала в школе педагогом немецкого языка. 
Мы не виделись с начала пандемии, когда Лаура не могла уже по 
состоянию здоровья посещать церковь и столовую в доме Зальтета. 
Однако, мы общались по телефону и поддерживали друг друга.  В 
мае 2022 года ей должно было исполниться 80 лет. Светлая память 
ушедшему от нас прекрасному человеку!

Пастор Ирина Солей
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СООБЩЕНИЕ О ЛЕТНИХ ЛАГЕРЯХ

Приём заявлений для участия в летнем христианском лагере 
«Надежда» в Кварели в 2022 году будет осуществляться с 3 

апреля по 1 июня комитетом в составе Антона Чахлоу, Марины 
Даниленко, Владимира Лизунова и Вероники Курсиной. 

Участниками лагеря могут стать дети в возрасте 7-12 лет и подростки 
в возрасте 13-18 лет (для участников не из церкви: 13-15 лет). 
Планируется организовать четыре потока.

Желающих принять участие в работе лагеря в качестве руководителя-
педагога просим подавать заявления с 3 апреля по 22 апреля.  По 
решению комитета, в 2022 году отбор помощника руководителя 
проводится самими руководителями-педагогами. Поэтому, просим, в 
заявлениях указывать также выбранных помощников руководителей. 
Желающих принять участие в работе лагеря в качестве повара и 
помощника повара просим подавать заявления в период с 3 апреля 
по 10 мая текущего года. 

Заявления будут приниматься каждое воскресение после 
богослужения.

В 2022 году оплата участия детей и подростков будет следующей:

- если участник лагеря постоянно посещает воскресную школу или 
подростковый клуб (минимум 60% посещенных занятий на момент 
окончания учебного года 2021/2022), то один участник из семьи 
будет платить 40 лари, при наличии двух и более детей в семье — по 
35 лари с каждого;

- если родители, дедушка или бабушка участника являются членами 
церковных общин или сотрудниками ЕЛЦГ, то один участник из 
семьи будет платить 80 лари, два и более участников из семьи – по 
60 лари за каждого

- если участник лагеря не посещает постоянно воскресную школу 
или подростковый клуб, а его родители, дедушка или бабушка не 
являются членами церковных общин или сотрудниками ЕЛЦГ, то 
оплата лагеря составляет 140 лари.

Комитет по летним лагерям
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Спасибо за подарки!



GOTTESDIENSTE

RvTismsaxurebebi

БОГОСЛУЖЕНИЯ

Die Regelungen und Einschränkungen aufgrund der Corona-Infektion 
ändern sich derzeit laufend und wir müssen die Planungen für unsere 
Veranstaltungen entsprechend anpassen. Stets aktuelle Informationen zu 
den nächsten geplanten Gottesdiensten erhalten sie auf unserer Seite im 
Internet:                

www.elkg.info/aktuelles/gottesdienste

koronavirusiT gamowveuli SezRudvebi da wesebi 
gamudmebiT icvleba, Cvenc Sesabamisad unda movergoT 
maT RonisZiebebis dagegmvisas. aqtualuri informaciebi 
momdevno RvTismsaxurebebis Sesaxeb ixileT internetSi:  

  www.elkg.info/ka/aqtualuri/wirvebi

В настоящее время правила и ограничения, связанные с пандемией 
коронавируса, непрерывно меняются, поэтому мы должны 
соответственным образом планировать наши мероприятия.  
Актуальную информацию о запланированных на ближайшее время 
богослужениях вы всегда найдёте на нашем сайте в интернете: 

www.elkg.info/ru/novosti/bogosluzhenija
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